uf dies mit Ausnahme der 


— 


Träger der konſtitutionellen Staatsidee fein. 


23. 


Das Abonnement 


ontage täglich erſcheinende 

az beträgt vierteljährlich 

die Stadt Poſen 1½¼ Thlr., 

ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 
Beftellungen 

Nehmen alle Poſtanſtalten des 

n. und Auslandes an. 


Amtliches. 


R Berlin, 27. Januar. Se. Majeftät der König haben Allergnädigft ge- 
ya: Den Regierungsaſſeſſor v. Geldern zum Landrathe des Kreiſes Stuhm, 
Sclerungsbefirk Marienwerder, zu ernennen; dem Geheimen expedirenden 

ekretär Ploetz und dem Geheimen Regiſtrator Courtois im Miniſterium 
des Innern den Pbaratter als Kanzleirath beizulegen; dem Medizinalinſpektor 
{ie Schleswig Dr. Hanſen zu Hadersleben, den Phyſikern Dr. Kaeſtner zu 
dan auf Fehmarn und Dr. Suadicani zu Schleswig, ſowie den Phyſikern 

. ir ler in Lütjenburg und Dr. Joens zu Kiel den Charakter als Sa⸗ 


} Ntätscath ; ferner dem Banquier Zwicker zu Berlin, fo wie dem Gejcäfts- 
g hahaber der Diskontobank Hanſemann ebendaſelbſt den Charakter als Ge⸗ 


mer Kommerzienrath, ferner dem Hof⸗Juwelier Friedeberg zu Berlin 
und dem Jabrikbeſitzer Buſch in Rathenow den Charakter als Kommerzien⸗ 
ath zu verleihen. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 


Kiel, 27. Januar Vormittags. Nach hier eingegangenen 
Nachrichten iſt die preußiſche Kriegsbrig „Rover“ geſtern von Co⸗ 
una in See gegangen. 
Wien, 27. Januar, Abends. Die Wiener „Abendpoſt“ ver⸗ 
Öffentlicht ein Rundſchreiben des Miniſters des Innern an die Lan⸗ 
chefs. Daſſelbe ſetzt die Landeschefs davon in Kenntniß, daß, 
wie künftighin alle Organe der Staatsverwaltung unverbrüchliche 


Beobachtung der Staatsgrundgeſetze zu beſchwören verpflichtet ſind, 
letzt auch die bereits vereideten Organe eine Erklärung an Eides⸗ 


Itatt abzugeben haben. Zur Abgabe der Erklärung ſolle Niemand 
gezwungen werden, da die Sache nicht eine bloße Formalität, ſon⸗ 
dern ein politiſcher Akt von vollwichtiger Bedeutung ſei. Von allen 
eamten werde nebſt unverbrüchlicher Treue für den Kaiſer unbe⸗ 
ngte Achtung der Reichsverfaſſung und Staatsgrundgeſetze gefor⸗ 
dert. Der Miniſter fordert um ſo nachdrücklicher die aufrichti eHin⸗ 
gebung und makelloſe Treue gegen die Verfaſſung, als er für die 
Handlungen der Regierung verantwortlich iſt. Untreue oder Feind⸗ 
eligkeit gegen die Verfaſſung gelte als ebenſo ſchwere Verletzung 
der Amtspflicht, wie gewöhnlicher Bruch des Dienſteides. Eine 
oße Paſſivität oder Neutralität der Verfaſſung gegenüber ſei un⸗ 
genügend. Der Miniſter fordert ſchließlich ſtrenge Pünktlichkeit 
und raſche Geſchäftsführung, Emancipirung vom Formalismus, 
Nete Bereitwilligkeit im Verkehr mit der Bevölkerung, uneigennützige 
Unparteilichkeit, Wahrung des Anſehens durch ein vorwurfsfreies 
alten im Privatleben. Dann werde der Beamte der wirkſamſte 


München, 27. Januar, Nachmittags. Die Kammer der 
Reichsräthe hat in heutiger Sitzung den Beſchlüſſen der Abgeord⸗ 
netenkammer betreffend das erg in nnd das Wehrgeſetz zur 
geſtimmt, jo daß nunmehr für beide Vorlagen die Uebereinſtim⸗ 


mung beider Häuſer des Landtades erreicht iſt. 
WN 27. Januar, Mittags. Die Abgeordneten⸗ 


kammer hat das Geſetz, betreffend die Wahlen zum Zollparlamente 
mit allen Stimmen gegen eine, die des Abg Hopf, angenommen 
und beſchloſſen, daß die Eintheilung der Wahlkreiſe auf dem Wege 
der Geſetzgebung feſtgeſtellt werden ſolle. Nur für die diesmaligen 
erſten Wahlen wird die Regierung ohne Zuziehung des Landtages 
die Wahlkreiſe eintheilen. mr 

Schwerin, 27. Januar. Die offiziöſen „Mecklenburger Ans 
zeigen“ ſind von maaßgebender Seite zu der Erklärung autoriſirt, 

5 bei der von Sr. königl. Hoheit dem Großherzoge im Intereſſe 

eines zu ſchaffenden ſelbſtändigen Bauernſtandes anbefohlenen all⸗ 
gemeinen Vererbpachtung der Bauerhufen dahin Beſtimmung ge⸗ 
troffen werden wird, daß die Hauswirthe Kapitalzahlungen nicht 
15 leiften brauchen, ſondern ihre — in die Grund und Hypotheken⸗ 
ücher einzutragende — Schuld an die Grundherrſchaft allmälig 
tilgen können. 

Neu⸗Strelitz, 27. Januar. Nach Rn en groß⸗ 
herzoglichen Landesregierung ſoll die Auslegung der Wählerliſten 
in Mecklenburg⸗Strelitz für die Neuwahl eines Reichstags⸗Abgeord⸗ 
neten ſpäteſtens am 1. Februar d. J. erfolgen £ 

London, 27. Januar, Morgens. Der Dampfer „Tripolis“ 
iſt aus New⸗York in Queenstown und der Bremer Dampfer „Ame⸗ 
rika“ ebendaher in Southamptan eingetroffen. 

Der aus Weſtindien eingetroffene Dampfer „Douro“ hat 
300,000 Pfd. St. an Kontanten (davon 200,000 in Silber) über⸗ 
bracht. Das Schiff hatte während der Fahrt ſehr ſchlimmes Wetter. 
Bei ſeiner Abfahrt dauerten die Erdſtöͤße auf St. Thomas, wenn 
auch weniger ſtark, noch fort. Auf Jamaika hatte man am 7. d. 
einen heftigen Erdſtoß gehabt. — Nach Berichten aus Peru gewann 
die Revolution daſelbſt im Süden wie im Norden an Boden. In 
Bolivia war ebenfalls unter der Führung Achas ein Aufſtand aus⸗ 
gebrochen. r 

London, 27. Januar Nachmittags. Nach Berichten aus 
Newyork vom 15. d. hatte die Cholera am Bord des „Leibnitz“ ab⸗ 
genommen. N 
Paris, 27. Januar, Morgens. Der heutige „Moniteur“ 
enthält folgenden Bericht des Finanzminiſters: Die ſchwebende 
Schuld beträgt 936 ½ Millionen. Die Finanzlage hat ſich bis 
En Beginn des Jahres 1867 nur wenig geändert; gewiſſe außer⸗ 

lb jeder Berechnung liegende Ereigniſſe machten al g di 
Veranſchlagungen für das Budget des Jahres 1867 nichtig. Der 
Ertrag der Verbrauchsſteuern war um 26 Millionen geringer, als 
deranſchlagt Die bekannten Ereigniſſe zu Anfang des Jahres 1867 
zwangen die Regierung des Kaiſers verſchiedene Vorſichtsmaßregeln 
zu ergreifen und namentlich der Umgeſtaltung der Armee und Na⸗ 
dine eine erhöhtee Thätigkeit zuzuwenden. Die Expedition nach 

om, die auf allen Gebieten der Produktion herrſchende Theuerung 
haben weitere Kreditforderungen im Betrage von 16 Millionen 
nothwendig gemacht. Im Ganzen bedarf es zur Deckung der ges 


Der Patriotismus des La 


Mitlwoch, den 29. Januar 1868. 


nannten Ausgaben der Summe von 189 Millionen. — Das or⸗ 
dentliche Budget pro 1868, welches auf einen Ueberſchuß von 124 


Millionen veranſchlagt wurde, wird in Folge mehrerer neuerdings 


hinzugetretener Ausgaben nur 102 Millionen Ueberſchuß ergeben. 


Die vorausſichtlichen Einnahmen des Budgets pro 1869 werden 


Jahres werden ſich auf 1628 Millionen belaufen. Das außeror⸗ 
dentliche Budget für die Jahre 1868 und 1869 ſtellt ſich ſomit we⸗ 
niger günſtig, indem für 1868 nur 103, für 1869 nur 69 Millio⸗ 
nen Ueberſchuß verbleiben. — Bezüglich der Ausgaben werden in 
dem Bericht u. A. genannt: 82 Millionen für öffentliche Arbeiten 
in den Jahren 1868 und 1869; ferner 187 Millionen zur Umar⸗ 
beitung der Gewehre, zum Ausbau der feſten Plätze, ſowie für Ma⸗ 
rinezwecke; die letztgenannten Ausgaben vertheilen ſich auf die 
Jahre 1868, 1869 und 1870. Dieſe Bedürfniſſe und die Konſoli⸗ 
dirung von 158 Millionen, welche 5867 für Armee und Marine 
gefordert waren, erheiſchen zuſammen eine Summe von 440 Mil⸗ 
lionen, welche durch eine Anleihe beſchafft werden müſſen, wenn die 
Kammern dieſelben genehmigen. Der Finanzminiſter ſchlägt vor, 
dieſelbe auf dem Wege der öffentlichen Subskription in 20 Monats⸗ 
raten zu bewerkſtelligen, und fügt hinzu, der Ueberfluß an Kapita⸗ 
lien ſichere den Erfolg der Anleihe. 

Paris, 27. Januar, Morgens. Bericht des Finanzmi⸗ 
niſters. Fortſetzung Der Bericht betrachtet den Baarvorrath der 
Bank nicht als eine Milliarde, welche nichts einbringt, ſondern als 
eine Anlage, welche eine bedeutende Erſparniß darſtellt. Bezüglich 
der mexikaniſchen Obligationen erklärt der Bericht, der Staatsrath 
jet beauftragt, das Prinzip und die Art der den Inhabern zu lei⸗ 
ftenden Indemnität zu prüfen. Die Reklamationen bei der Staats: 
regierung ſeien rechtlich allerdings nicht begründet, beruhten indeſſen 
auf moraliſchen Erwägungen und anf der Thatſache, daß ein Theil 
der Anleihe verwendet worden iſt, um Frankreich einen Theil der 
Summen zu bezahlen, welche Mexiko ihm ſchuldete. 

Der Bericht ſchließt folgendermaßen: Ich habe die Lage der 
Finanzen eingehend geprüft. Die Darlegung derſelben iſt ſo genau 
wie nur möglich und ohne irgendwie übertrieben zu ſein, abgefaßt. 
Ich habe ohne Zandern die nothwendigen Maßregeln vorgeſchlagen, 
und Hoffnung geſchöpft, daß ſie zur Folge haben werden, die gege 
wärtige Lage zu ordnen, und eine günſtigere 3 ’ ti 
müſſen, aber er wird eine größere 
winnen; die Sicherheit, die die Macht gewährt, und nicht jenen un⸗ 
ſichern, argwöhniſchen Frieden, während deſſen jede Nation aus 
Furcht vor einem Konflikte nicht aufhört gegen ihr Gedeihen und 
ihren Kredit Krieg zu führen, ſondern den ruhigen Frieden, welcher 
auf der Wohlfahrt, dem allgemeinen Einvernehmen und der gegen⸗ 
ſeitigen Achtung beruht, den Frieden, welchen Eure Majeſtät in 
ſcharfſinniger Weisheit mit Ihren Wünſchen und Ihren Beſtrebun⸗ 
gen erreichen will. . 

Paris, 27. Jan. Morgens. Der Paſſus des Finanzberichtes 
an den Kaiſer über den für die Militärverwaltung für die Jahre 
1868 bis 1870 verlangten außerordentlichen Bedarf von 187 Mil⸗ 
lionen lautet ausführlich: Die Umformung des Kriegsmaterials 
und der Marine iſt ein patriotiſches Werk. Eure Maſeſtät möge 
bedenken, daß das Intereſſe ſowohl für die Vertheidigung des Lan⸗ 
des, als für die nationale Ehre es nicht geſtatten würde, das an⸗ 
gefangene Werk unvollendet zu laſſen. Die Macht iſt in der That 
ein relatives Ding, da alle Nationen auf eine neue und gewaltige 
militäriſche Reorganiſation losſteuern. Diejenige Nation, welche 
aber nicht mit vorſchreitet, würde zurückſtehen und das Gleichge— 
wicht zu ihrem Nachtheile geſtört ſein. Wir unterziehen uns alſo 
einer läſtigen aber gebieteriſchen Nothwendigkeit. Es wird uns kei⸗ 
nen Vortheil gewähren, wenn wir dieſe Nothwendigkeit, oder die 
finanzielle Tragweite verheimlichen wollten. Es würde auch eine 
Täuſchung ſein, wollte man hoffen, daß mit der Ausgabe von 187 
Millionen Alles gethan ſei. Ein großes Land wie Frankreich ver⸗ 
zichtet niemals auf die Verbeſſerung, welche ſein Gedeihen und 
ſeine Macht vermehren könne; aber in Bezug auf die Ausrüſtung 
wird das weſentliche damit gethan ſein. Das, was noch zur Er⸗ 
gänzung für nothwendig erachtet wird und weniger dringlich iſt, 
wird alsdann ſpäter im Verhältniß zu den neuen Hilfsquellen nach 
und nach vervollſtändigt werden können. f 

Marſeille, 27. Januar Mittags. Die Hinrichtung der 3 
zum Tode verurtheilten italieniſchen Banditen hat heute früh um 7 
Uhr ſtattgefunden. 

Zürich, 26. Januar Abends. An der heute im Kanton ſtatt⸗ 
gehabten 0 ede über die Reviſion der Verfaſſung haben 
circa 60,000 Menſchen Theil genommen. Eine ſehr erhebliche 
Mehrheit ſprach ſich für die Reviſion aus. 

Florenz, 26. Januar, Abends. Sämmtliche Büreaux der 
Deputirtenkammer haben ſich zu Gunſten der proviſoriſchen Bewil⸗ 
ligung des Budgets für den Monat Februar erklärt. Abg. Marti» 
nelli iſt zum Berichterſtatter ernannt. 

„Opinione“ beſtätigt, daß der ſpaniſche Geſandte Erklärungen 
abgegeben habe, durch welche der bekannte Paſſus der ſpaniſchen 
Thronrede weſentlich gemildert worden ſei. 

Die „Italieniſche Korreſpondenz“ jagt: Wenn neuerdings eine 
Annäherung zwiſchen Preußen und Frankreich ſtattgefunden habe, 
jo habe Italien allen Grund, über eine ſolche Eventualität erfreut 
zu ſein. 
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Die Folgen des Nothſtandes in Oſtpreußen. 
II 


Wir blieben ſtehen bei der Betrachtung der ländlichen Verhält⸗ 


Sicherheit für den Frieden ge⸗ 


Voſener Zeitung 


Suferate 


Reklamen verhältnigmäßig 
höher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
& ſcheinende Nummer nur bis 
10 Ahr Vormittags an- 


genommen. 


e u 
niſſe, die ſich zumal in den von Mafuren bewohnten Kreiſen faſt 
noch im Urzuſtande befinden. Von dem Landſtrich jenjeits des 
Memelſtroms leſen wir folgende Schilderung: „Der ſchmale Strei⸗ 
fen Landes zwiſchen dem Memelſtrome und der ruſſiſchen Grenze 


! rden umfaßt etwa 40 — 45 Quadratmeilen, bei einer Länge von etwa 22, 
1696 Millionen betragen, die ordentlichen Ausgaben eben dieſes 


5 
n 
und 


und einer Breite vonetwa 2 Meilen. Nach Weſten hin iſt dieſer Land⸗ 
ſtrich vom kuriſchen Haff und der Oſtſee begrenzt und durch dieſe 
und den Memelſtrom völlig vom übrigen Vaterlande getrennt. 
Die ungünſtigen Trajektverhältniſſe des Memelſtroms haben mit 
dazu beigetragen, Deutſche von der Anſiedelung in dieſer urſprüng⸗ 
lich ſtocklitthauiſchen Gegend abzuhalten. Dennoch hat ſich das 
deutſche Element von Tilfit her immer mehr in der Weiſe verbrei⸗ 
tet, daß die Litthauer ſelbſt verdeutſcht wurden. Nur nach Norden 
hin, bei Prökuls und Memel finden ſich noch faſt ausſchließlich Lit⸗ 
thauiſche Kirchſpiele. Charakteriſtiſch iſt es, daß ſich in dem be⸗ 
ſchriebenen Landſtriche ſo wenig größere Güter finden, daß nicht 
einmal Eines auf die Quadratmeile vorhanden iſt. Im Uebrigen 


wohnen jenſeit der Memel 810,000 Bauern und Eigenkäthner, 
welche auf der niedrigſten Bildungsſtufe ſtehen. Die Bauern⸗ 


zehnle hoben ſich die P eiſe. Die Kultur hielt nbeſſen (dh 
deutende Vermehrung der Hypothekenkapitalſchulden, ſondern auch 
eine derartige Erhöhung der faſt jedem Grundſtücke bei Abtretun⸗ 
gen in der Familie ſeitdem auferlegten Ausgedinge oder Altentheile, 
daß bei den jetzigen Preiſen der Naturalien die Ausgedinge faſt den 
ganzen Werth des Grundſtückes abſorbiren. Häufig kehrt ſich daher 
die Rolle um. Der Vater, welcher Altſitzer war, muß dem Sohne, 
welcher nicht wirthſchaften und das Ausgedinge aufbringen kann, 
das Grundſtück wieder abnehmen, und es kommen Fälle vor, in 
welchen nun der Sohn bei dem Vater Altſitzer iſt. Der Realkredit 
iſt gänzlich geſunken. Der Perſonalkredit eriftirt nur dem Namen 
nach oder wirft in den meiſten Fällen den Bauer dem Wucherer in 
die Hände, oder überantwortet ihn dem Krämer, welcher die Waare, 
die der Bauer auf Kredit kauft, zu doppeltem Preiſe anrechnet.“ 
Von dem elenden Zuſtande der Losleute iſt ſchon ſo oft die 
Rede geweſen, daß wir uns enthalten können, hier darauf einzu⸗ 
gehen. Das größte Uebel dieſer Leute iſt nicht ihre Armuth, ſon⸗ 


dern ihre Demoraliſation, welche mit ihrer Unſtetigkeit zufammen- _ 
hängt. Sie halten ſelten länger, als ein Jahr an einem Orte aus, 


das Familienband iſt locker; oft verlaſſen ſie Frau und Kind, um 
ihren Neigungen nachzugehen. Auf dieſe Bevölkerung iſt zunächſt 
durch ihre Brodherren einzuwirken. Durch gemeinſame, am beſten 
mittelſt landwirthſchaftlicher Vereine zu treffende Einrichtungen kann 


dem Wanderleben dieſer Arbeiterfamilien vorgebeugt werden. Nicht 


nur ihre Nahrungs-, ſondern auch ihre Wohnungsbedürfniſſe müſ⸗ 
ſen befriedigt werden, um ſie an die Scholle zu feſſeln. Im Ganzen 
iſt die Haltung dieſer Leute ſo ſchlecht, daß ihre Wanderluſt nichts 
Auffälliges haben kann. Beſonders ſchlecht ſind die Wohnungen, 
welche nur ein daran gewöhntes Auge erträglich finden kann. Erſt 
jetzt, wo mancher Fremde in dieſe Spelunken das Auge wirft und 
ſein Entſetzen darüber ausdrückt, wird auch der oſtpreußiſche Guts⸗ 
beſitzer zu der Einſicht kommen, daß er ſeinen Arbeitern mehr Rück⸗ 
ſicht ſchuldig iſt. 


Wer vor etwa dreißig Jahren unſer Großherzogthum durchfuhr, 


konnte auch menſchliche Wohnungen ohne Oefen und Fenſter ſehen 


und die Strohdächer bis zur Erde herabhängend. Aber hier hat die 
verbeſſerte Kommunikation günſtig gewirkt. Zum wenigſten ent⸗ 
ſtanden in den von Chanſſeen berührten Orten beſſere Arbeiterwoh⸗ 
nungen, dann aber haben die anziehenden Deutſchen in dieſer Rich⸗ 
tung viel gethan. 

Die Verbeſſerung der Kommunikation wird in Oſtpreußen von 
gleicher Wirkung ſein. Iſt die Provinz nur erſt 1 von 
Eiſenbahnen und Chauſſeen durchzogen, wird fie auch Landwirthe 
aus den weſtlichen Provinzen anlocken, und der Induſtrielle wird 
nicht zurückbleiben. Was alſo von der Regierung noch zu verlangen 
wäre, iſt die bereitwillige Unterſtützung aller auf Verbeſſerung der 
Kommunikation abzweckenden Unternehmungen, für welche natür⸗ 
lich die Kräfte der Kreiſe anzuſpannen ſind. Ueber die fernere 
Nothwendigkeit einer Erleichterung des Grenzverkehrs iſt kein Wort 
mehr zu ſagen; hoffentlich wird die Regierung nicht eher in ihren 
Unterhandlungen mit Rußland nachlaſſen, als bis ſie mindeſtens 
eine Wiederherſtellung des im Jahre 1815 vertragsmäßig geſchaffe⸗ 
nen Zuſtandes erlangt hat. 


mit dieſer Steigerung Die Folge davon war nicht nur eine be⸗ a 
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Wenn die Regierung ihre Schuldigkeit zu thun hat, darf doch 

der Landwirth von ihr nicht Alles erwarten. Fehlt es ihm an Ka⸗ 
ital, ſo hat er ſich Boden⸗Kredit⸗Inſtitute ſelbſt zu ſchaffen. Eine 
Reform des Pfandbrief-Inſtituts kann ihm, da ſie beantragt iſt, 
nicht verſagt werden. Wir zweifeln nicht, daß die Staatsregierung 
dieſes Inſtitut ermächtigen wird, den Grundbeſitz bis zum 20fa⸗ 
chen Betrage des Grundſteuer⸗Reinertrages zu beleihen. Weiter 
gehen kann die Landſchaft nicht. Es können aber dem Landmann 
andere Inſtitute mit kündbarem Kredit von Nutzen ſein, welche die 


Grundſtücke beträchtlich höher beleihen; dieſe muß er ſich ſelbſt be⸗ 


ſchaffen. Um indeß ſolche Reformen vorzunehmen, muß der land⸗ 


wirthſchaftliche Gemeingeiſt wachſen, und dieſer wiederum iſt durch 


das Vereinsweſen zu pflegen. Es fehlt zwar Ostpreußen nicht an 
Vereinen, aber ihre Wirkſamkeit iſt noch gering, indem ſie zu we⸗ 
nig verſucht haben, auf den Bauernſtand einzuwirken. Die bäuer⸗ 
liche Wirthſchaft liegt daher noch ſehr im Argen; aber hier kann der 
Staat nicht kei 

Wir reſumiren alſo: a 

Um Oſtpreußen die Moͤglichkeit u gewähren, mit anderen 
Provinzen des Landes einigermaßen gleichen Schritt zu halten, muß 
der Staat dieſer Provinz zu Hülfe kommen durch vorzugsweiſe Be⸗ 
rückſichtigung ihres Schulweſens, ihrer Verkehrsanftaften, wozu 
namentlich die Aufhebung der Grenzſperre gehört, und Unterſtüz⸗ 
zung ihrer Ackerbau⸗Intereſſen durch Erhöhung des Meliora⸗ 
tionsfonds und angemeſſene Reform der Kreditinſtitute. Alles 
Uebrige kann die Provinz nur von ſich ſelbſt erwarten, indem ſie 
Einrichtungen trifft, welche die Bevölkerung zur Thätigkeit, Ord⸗ 
nung und Bildung anleiten, den Grundpfeilern des Wohlſtandes. 
Mit dem Wohlſtande wird auch die Indufteie ſich von ſelbſt in der 
Provinz anſiedeln. 


Deutſchland. 

Preußen. A Berlin, 27. Januar. Preußen hat zu der 
orientaliſchen Frage noch gar keine Hi genommen, weil fie 
ganz außerhalb des preußiſchen Intereſſes liegt. Es hat — was 
zugleich zur Berichtigung einer Berliner Korreſpondenz der „A. 3.“ 
eſagt jein möge — bisher nur die erſte und unerläßliche Pflicht er⸗ 
üllt, und gleich den anderen Großmächten zur Verſöhnung rathend, 


der Pforte empfohlen, geeignete Reformen zur Beruhigung der 


Gemüther vorzunehmen, der ſerbiſchen Regierung aber, alles zu 


vermeiden, was einen Konflikt herbeiführen könnte. Weiter iſt von 
hier aus in der Angelegenheit bisher nichts geſchehen und wird auch 
nichts geſchehen, es ſei denn, daß die Entwickelung der Verhältniſſe 
ein pofflibes Auftreten im preußiſchen Intereſſe erfordern würde. 
Was aber über die Stellung Benedetti's geſagt wird, iſt wahrſchein⸗ 
lich ebenſo unbegründet, als das ähnliche, früher oft wiederholte 
Gerücht über das Verhältniß des preußiſchen Geſandten in Wi n, 
welches durch die Aus ee die demſelben in den jüngſten Ta⸗ 
gen von Seiten des Kaiſers zu Theil geworden, in entf Serie 
Weiſe ſeine Widerlegung gefunden hat. — Vom Kriegsmini 105 
e 


hältnißmäßig günſtiges je. — Die Thatſache, daß der 
v. Zedlitz als Regierungspräſident nach Liegniß verſetzt werden wird, 
bringt man mit Unrecht in Verbindung mit der Frage wegen Ver⸗ 
einigung der Regierungen in den Elbherzogthümern. In dieſer 
Beziehung iſt zur Zeit noch immer kein definitiver Beſchluß gefaßt 
worden. N 
Die Einrichtung des hieſigen landwirthſchaftlichen Muſeums ſchrei⸗ 
tet raſch vorwärts; dennoch dürfte wahrſcheinlich der Monat Mai heranrücken. 
ehe die Eröffnung ſtattfinden kann. — Nach der jetzt vom Finanzminiſterium 
aufgeſtellten proviſoriſchen Abrechnung über die gemeinſchaſtliche Uebergangs⸗ 
abgabe von Tabaksblättern und Tabaksfabrikaten während der drei erſten 
Quartale des vorigen Jahres hat ſich die Geſammteinnahme auf 99,310 Thlr. 
belaufen, wovon Preußen mit Einſchluß derjenigen neuen Provinzen, welche 
an dieſer Beſteuerung theilnahmen, allein 72,525 Thlr eingenommen hat. Ber- 
ner betrug die Einnahme im Königreich Sachſen 15,307 Thlr, in Thüringen 
6,886 Thlr., in Braunſchweig 369 Thlr und in Oldenburg 164 Thlr. Von 
den Einnahmen 5 als Antheil auf Preußen 83,745 Thlr., auf das König- 
reich Sachſen 6,757 Thlr. auf Thüringen 4,123 Thlr., auf Braunſchweig 
1003 Thlr. und auf Oldenburg 913 Thlr. 1 

— Die Zeichnungen auf die zur Subſkription aufgelegten 12 
Millionen Thaler 4½ % Preußiſcher Anleihe haben, nach den 
bisher vorliegenden telegraphiſchen Nachrichten, die Summe von 
zuſammen 22,420,000 Thlr. ergeben. Die Repartition der Zeich⸗ 
nungen wird erſt in den nächſten Tagen feſtgeſtellt werden; ſo viel 
läßt ſich hiernach aber bereits ſchließen, daß, bei voller Berückſichti⸗ 
gung der kleineren Zeichnungen, auf die größeren jedenfalls nicht 
mehr als die Hälfte des gezeichneten Betrages kommen wird. 

r. Breslau, 25. Januar. [Ju diſch⸗theologiſches Seminar.] 
Zur Gedachtnißfeier für den im Jahre 1846 verſtorbenen Kommerzienrath Io- 
nas Fränkel, dem Begründer des jüdiſch⸗theologiſchen Seminars, hat der Dir 
rektor deſſelben, Hr. Dr. Franke, dieſer Tage einen Jahresbericht erlaſſen. 

Nach demſelben hat die Anſtalt auch im verfloſſenen Jahre ehrende Aner- 
kennung Seitens mehrerer jüdiſchen Gemeinden gefunden, indem mehrere ihrer 
Böglinge Berufungen zu Rabbinerſtellen erhielten, und zwar die Herren DDr. 
Kohut nach Stuhlweiſſenburg, Frank nach Saatz, Stein nach Worms, Horowitz 
nach Markiſch⸗Friedland und Blue nach Berent in Weftpreußen. An dem dies⸗ 
maligen Gedächtnißtage des Stifters werden die Herren Dr. Vogelſtein aus 
Lippe⸗Detmold und Sydon aus Tyrnau in Ungarn als Rabbiner entlaſſen wer⸗ 
den. Als Lehrer an der Anſtalt füngiren zur Zeit außer dem Direktor die Her · 
ren DDr. Freudenthal, Graetz (der gelehrte Verfaſſer der Geſchichte der Juden), 
Roſin und Zuckermann. Der Geſangunterricht, welchen bis vor Kurzem Herr 
Kantor Deutſch geleitet, hat jetzt Hr. Kantor Berthold übernommen. Das Ser 
minar zählt gegenwärtig 50 Hörer, darunter 22 Preußen. 21 Oeſtreicher, 2 
Badener, | Würtemberger, 1 Baier, 1 Sachſen⸗Meininger,! Lippe⸗Detmol ⸗ 
der und I Ruſſe. Die Zahl wohlwollender Gönner der Anftalt hat ſich im ver- 
floſſenen Jahre noch vermehrt, und es find derſelben nicht nur zahlreiche Schen 
kungen an werthvollen Büchern, ſondern auch mehrere anſehnliche Geldbeiträge 
und Legate zugekommen. : 

Die Preisaufgabe zur Erlangung des Lehmann ſchen Preiſes blieb in die⸗ 
ſem Jahre zum ehe Mal ungenügend gelöft, weshalb keinem der Bewerber 
der Preis zuerkannt werden konnte. — Dem Jahresbericht ift eine treffliche Ab⸗ 
handlung des bekannten Hiſtorikers Dr. H. Graetz: „Frank und die Frankiſten“ 
beigegeben worden, worin der „heilige Herr“ (fo wurde Frank feiner geit ge- 
nannt), deſſen Glorifikation von Geſchichtserzählern und Romanpoeten bis in 
die neueſte Zeit eifrig betrieben worden iſt — noch im Jahre 1865 brachte die 
„Gartenlaube“ einen 8 dieſer Ran — auf Grund aktenmäßiger 
Zeugniſſe als ein gemeiner Schwindler und Abenteurer feine richtige Würdi. 

ung erhält. Hierbei ift namentlich die jüngfe (in Warſchau 1866 erſchienene) 
Schrift es polniſchen Gelehrten Dr. H. Skimborowicz benutzt, deren Titel 
lautet: „Zywot, skoh i nauka Jakoba Jözefa Franka.“ 

Köln, 26. Januar. Die „K 3.“ ſchreibt: Wie uns mitge⸗ 
theilt wird, verſpricht die morgen Nachmittag auf dem Gürzenich 
ſtattfindende Katholiken⸗Verſammlung eine recht glänzende zu wer⸗ 
den. Nicht nur ſteht die Anweſenheit des Erzbiſchofs Paulus und 


des Weihbiſchofs Dr. Baudri, ſo wie zahlreicher Koryphäen der ka⸗ 


General v. Roon, ſind Mittheilungen eingetroffen, die von i l: 
ber herſtammen und ſchließen laſſen, daß ſein Befinden W 
räſident 


2 


tholiſchen Welt bevor, auch der größte Theil des katholiſchen rhei⸗ 
niſch⸗weſtfäliſchen Adels hat bereits ſeinen Beſuch angemeldet. 


Vereinsthätigkeit für Oſtpreußen. 

Berlin, 27. Januar. Heute hat die Eröffnung des 
Bazars für die Nothleidenden in Oſtpreußen auf dem kgl. Schloſſe 
ſtattgefunden. Es iſt ein erhebender Anblick, wahrzunehmen, wie nicht 
nur durch Gaben aus allen Theilen Deutſchlands, ſondern auch von 
Deutſchen im Auslande der feſte Zuſammenhang wahrer Theil⸗ 
nahme an dem Looſe der nothleidenden Brüder ſich freudig kundge⸗ 
geben hat Viele hohe Verwandte des königlichen Hauſes, wie z. B. 
die Höfe von Karlsruhe und München, haben ſchöne Beiträge ge⸗ 
liefert, während zugleich der Fortſchritt der Induſtrie und Kunſt 
wetteifernd in den reichen Gaben der Stadt Berlin hervortritt. 

(Staats-⸗Anzeiger.) 

— Im Auftrage der Königin und des Vaterländiſchen Frau⸗ 
envereins war bekanntlich der Geh. Reg-Rath Dr. Eſſe nach den 
zumeiſt bedrängten Kreiſen gegangen, um an der Organiſation, der 
Privathilfe thätig Antheil zu nehmen. Aus dem uns eben zugehen⸗ 
den Bericht des Abgeſandten erſehen wir, was zunächſt ſeine orga⸗ 
niſatoriſche Thätigkeit anbelangt, daß er der knapp zugemeſſenen 
Zeit halber nur ſieben Kreiſe beſuchen konnte: Inſterbus „Gum⸗ 
binnen, Darkehmen, Gerdauen, Angerburg, Wehlau und Labiau. 
Von den vier eritgenaunten jagt der Herr — — daß daſelbſt die 
Organe des Frauen = Vereins in voller Thätigkeit ſeien; in vielen 
Orten ſei für Errichtung von Suppen⸗Anſtalten geſorgt, welche in 
der Regel in den Schulhäufern etablirt ſeien. Herr Eſſe erkennt 
die thätige Mitwirkung der Kreis⸗Armenkommiſſionen bei der Löͤ⸗ 
ſung der Vereins⸗Aufgaben an, giebt indeſſen der Antheilnahme 
der örtlichen Organe der geſetzlichen Armenpflege den Vorzug. 
Ueber die Zahl der eingerichteten 1 der in ihnen 
Geſpeiſten ꝛc erfahren wir leider Nichts, was ſeinen triftigen Grund 
in der Unfertigkeit der Organiſation haben mag. Von Intereſſe iſt 
es, daß der Herr Abgeſandte neben anerkennenden Worten für die 
Maßnahmen und Abſichten der Regierung offen bekennt, die in den 
öffentlichen Blättern enthaltenen Schilderungen des Nothſtandes 
ſeien nicht übertrieben; daß die Noth wirklich entſetzlich groß ſei und 
daß, wer dieſelbe abzuleugnen ſich beſtrebe entweder nicht genügend 
informirt oder von irgend welchen Einflüſſen geleitet ſei In Ge: 
meinſchaft mit dem Medizinalrath und Profeſſor Dr. Leyden hat 
Herr Dr. Eſſe mehr als hundert nothleidende Familien aufgeſucht 
und die Behauptung beſtätigt gefunden, daß die Kinder meiſt nackt 
auf fauligen Strohlagern liegen und weder mit Betten noch Decken⸗ 
ip verſehen, ſondern ſehr häufig nur mit Lumpenſtücken bedeckt 
ind ac. 

— Betreffs der Unternehmern landwirthſchaftlicher 
Verbeſſerungen in Oſtpreußen abzugebenden Darlehne In 
neuerdings von den Reſſort⸗Miniſtern folgende Bedingungen feſtge⸗ 
ſetzt worden: Es werden nur zu ſolchen landwirthſchaftlichen Ver⸗ 
beſſerungen Darlehne bewilligt, welche nach ſachverſtändiger Prü⸗ 
fung einen lohnenden Erfolg verſprechen und deren Unternehmer, 
ſobald es die Witterung geſtattet, bis zur nächſten Ernte einer an⸗ 
ſehnlichen Zahl von Arbeitern, als Regel nicht unter 50, dauern⸗ 
den Arbeitsverdienſt zu verſchaffen ſich verpflichten. Bei größeren 
Darlehnen iſt die Zahl der zu beſchäftigenden Arbeiter nach der 

Höhe der Darlehnsſumme in der Art zu bemeſſen, daß etwa auf 
100 Thlr. ein Arbeiter gerechnet wird. Wenn für das Darlehn das 
gi verbeſſernde Grundſtück als Hypothek beftellt werden ſoll, ſo 

ann bei der Prüfung der Sicherheit der nach ſachverſtändigem Er⸗ 
meſſen zu erwartende künftige höhere Reinertrag deſſelben billig be⸗ 
rückſichtigt werden. Die Rückzahlung der Darlehne muß nach dem 

Geſetze bis Ende 1870 erfolgen und kann zur Hälfte 1869 und zur 
Hälfte 1870 geſtattet werden, für 1868 iſt keine Rückzahlung zu 
verlangen. Die Darlehne werden zinsfrei gewährt und die darauf 
gerichteten Geſuche unmittelbar der betreffenden Bezirks⸗Regierung 
unter Er der vorhanden Karten, Anſchläge und Gutachten 
eingereicht. 

5 Elberfeld, 24. Januar. Die hieſigen Sammlungen haben 
bis jetzt die Summe von 5308 Thalern ergeben. 

— In Deſſau ſind bis jetzt 1518 Thaler geſammelt und da⸗ 
von 1500 Thlr. an den Ober⸗Präſidenten der Provinz Preußen ab⸗ 
geſandt worden. In Köthen hat die Sammlung 950 Thlr. erge⸗ 
ben. Grundbeſitzer und Landwirthe in Hecklingen haben 4 Wis⸗ 
pel Saatgetreide beigeſteuert. 

Aus Inſterburg, 25. Januar, ſchreibt der Korreſpondent 
der „Volkszeitung“: Auf der Durchreiſe von Tilſit nach Wehlau 
hier aufgehalten, theile ich Ihnen vollkommen authentiſch noch mit, 
daß geſtern in Heydekrug großer Arbeiter-Krawall ſtattge⸗ 
funden hat. Etwa 150 Arbeiter wollten vom Baurath beim Chauſ⸗ 
ſeebau beſchäftigt werden, da ſie auf die betreffende Bekanntmachung 
zum Theil Meilen weit herbeigekommen. Die Zahl der zu beichäf- 
tigenden Arbeiter war aber ſchon komplet, und der Baurath wußte 
die Leute zu beruhigen. 


hungern, jo gebe es ein neues „Achtundvierzig“. Der Landratb, 
ſehr in Verlegenheit, beſchwichtigte die aufgebrachte Menge endlich 
durch Austheilen von Brod- und Suppenmarken, und das Vers 
ſprechen, ihnen Arbeit zu verſchaffen. 


Frankreich. 

Paris, 25. Januar. Heute ſind in Paris großartige Vor⸗ 
ſichts⸗Maßregeln ergriffen worden. Die ganze Pariſer Garniſon 
wurde nämlich in den Kaſernen konſignirt und alle Wachtpoſten 
verdoppelt. Anlaß zu dieſer Maßregel gab die Beſchlagnahme von 
aufrühreriſchen, in äußerſt heftiger Sprache abgefaßten Proklama⸗ 
tionen. Der „Etendard“, der ein Exemplar dieſer Aktenſtücke er⸗ 
halten haben will, erwähnt heute Abend dieſer Angelegenheit, indem 
er mittheilt, daß ein geheimes Blatt unter dem Titel „La Répu- 
blique“ in Paris vertheilt worden ſei. Dieſes Dokument trägt in 
der That dieſen Titel und ſcheint die erſte Nummer des Organs 
einer geheimen Exekutiv⸗Kommiſſion zu ſein, welche ſich in der Abs 
ſicht gebildet hat, das Kaiſerreich zu fitter. In dem Aktenſtücke 
wird die Bildung dieſer geheimen Regierung übrigens angekündigt 
und die franzöſiſchen Republikaner werden aufgefordert, ſich endlich 
dazu zu entſchließen, ihre Zuflucht zu den äußerſten Mitteln zu neh⸗ 
men, um ſich endlich von dem ſchmählichen Joche zu befreien, das 
ſeit 16 Jahren auf Frankreich laſte. Was man unter dieſen äußer⸗ 
ſten Mitteln verſteht, wird in dem Aktenſtücke ganz offen geſagt: 
Jeder Republikaner ſoll ſich nämlich an Brutus ein Beiſpiel nehmen 


Nun aber zogen ſie vor das Haus des 


Landraths und verlangten Arbeit und Brod; ließe man ſie ferner 
gar) in ur | ſolchen Bedingung zu unterwerfen. Darauf erklärte der Papſt, daß er 


und über den Tyrannen, wo er ihn finden möge, herfallen und ſich 
jofort zur Gegenwehr ſetzen, wenn er auf irgend eine ungeſetzliche 
Weiſe von den Agenten der Behörden angegangen werde. Da 
Aktenſtück theilt zugleich das Programm der en Regierung 
mit. Daſſelbe ähnelt ſehr denen, welche in früheren Zeiten in Frank 
reich zum Vorſchein gekommen ſind. Doch ſchließt daſſelbe nur mit 
Vive la République! und nicht mit Vive la Röpublique demo” 
eratique et sociale!, wenn auch ſchon ſeine Deviſe, Freiheit, Gleich⸗ 
heit und Brüderlichkeit“ iſt. Daß man in den officiellen Kreiſen 
dieſem Altenſtücke, das ſofort nach Kompiegne, wo ſich gegenwärtig 
der Kaiſer befindet, 1 wurde, eine ungewöhnliche Wichtige 
keit beilegt, erhellt zur Genüge aus den Vorſichks⸗Maßregeln, wel 
man ergriffen hat und die darauf ſchließen laſſen, daß man jogat 
die das Kaiſerreich Gefahr für dringlich hält Jedenfalls 

eht man darin wohl zu weit, und die Dinge ſind auch noch nicht 
8 weit gediehen, daß die einfache Ankündigung Betreffs der Bil⸗ 
dung einer geheimen Regierung die Exiſtenz des Kaiſerreichs ſofort 
ernſtlich bedrohen konnte. 1 

— Heute ſprach das Zuchtpolizeigericht endlich ſein Urteil in 

der Angelegenheit der zehn Journale, welche angeklagt waren, un⸗ 
erlaubte Berichte über die Sitzung des geſetzgebenden Körpers ver⸗ 
öffentlicht zu haben. Der Gerichtshof brachte den Artikel 14 der 
Verfaſſung von 1852 in Anwendung und verurtheilte die Geranten 
Boſſelet (Glaneur), Weiß (Journal de Paris), Bouchard (Snteret 


Public), Laurentie (Union), Bertin (Journal des Debats), Jenty = 


(France), Peyrat (Avenir National), Hebrard (Temps), Souger 
(Siecle) und Fouray (Opinion Nationale) Bu tauſend Franken Geld’ 
ſtrafe und die Unkoſten. Obgleich man bei der Zuſammenſetzung 


der Sechſten Kammer des Zuchtpolizeigerichts vor welcher der Pro? 


zeß verhandelt wurde, kaum einen anderen Ausgang erwarten 
konute, jo macht die Verurtheilung der Journale doch überall einen 
höchſt peinlichen Eindruck. Nach dem Urtheile der Sechſten Kam 
mer, und beſonders, wenn die höhere Gerichtsbarkeit daſſelbe beſtä⸗ 
tigt, wird es mit der Diskuſſions⸗Freiheit in Frankreich vollſtändig 
ſein Ende haben, Die Journale werden beſonders bei den bevor 
ſtehenden wichtigen Diskuſſionen über die Preſſe, das Vereinsrecht, 
die neue Anleihe, das Rekrutirungsgeſetz und das Budget ſich ganz 
ruhig verhalten müſſen, wenn fie nicht, ſobald ſie ſich offen auiſprt N 
chen, wieder vor dem Zuchtpolizeigerichte erſcheinen wollen. Die 
Regierung hat daher wohl den Zweck erreicht, welchen fie bei dem 
Prozeſſe verfolgte, aber es iſt noch ſehr die Frage, ob dies nicht meht 
Schaden als Vortheil bringen wird. 

— Die „Patrie“ enthält folgende Mittheilung: „Briefe aus 
Florenz berichten uns von gewiſſen Verſuchen zu Gunſten des Ex⸗ 
königs Franz IL. im Königreich Neapel. Die bourboniſche Reak⸗ 
tion, die bisher ohnmächtig war, ſcheint zu Kräften zu kommen. 
Dank den letzten politiſchen Ereigniſſen und im Augenblicke, wo 
ſie alle Hoffnung verloren hatte, ſcheinen von Rom ausgehende 
Aufmunterungen den Eifer der wenigen Anhänger der entſetzten 
Dynaſtie friſch angefeuert zu haben. In Florenz macht man ſich 
deshalb keine Sorge, aber man verfolgt dieſe Umtriebe und iſt be⸗ 
reit, energiſch denſelben entgegenzutreten. In Bezug auf das Tui⸗ 
lerieenkabinet hat die Regierung Viktor Emanuels keinen Zwei 
Sie weiß, daß die kaiſerliche Regierung es nicht umterlaffen wird, 
in Rom Vorſtellungen gegen die allenfallſigen Verſuche Nag II. 
laut werden zu laſſen. Im Uebrigen glaubt man in Florenz zu 
wiſſen, daß man den römiſchen Hof bereits officiös von der * 
ten Empfindlichkeit unterrichtet hat, welche in Italien die Mitſchuld 
des Exkönigs Franz II. herbeiführen möchte, wenn dieſe dargethan 
werden könnte, und man hat allen Grund anzunehmen, daß man 
ſich im Vatikan bemühen wird, die gegenwärtige Lage ſelbſt nicht 
einmal dadurch zu kompromittiren, daß man Grund zu Verdacht 
geben würde.“ 

Italien. 

Aus Rom, 16. Januar, wird über die Revolte in Civita⸗ 
Vecchia folgendes Nähere berichte: „In Civita⸗Vecchia iſt es zu 
einer wirklichen Revolte unter den Truppen des franzöſiſchen Expe⸗ 
ditions⸗Korps gekommen. Auf feuchtkaltem Lagergrund kampirend, 
vom römiſchen (Kampagna-) Fieber und den Blattern deeimirt, rer 
voltirten die Soldaten ſchließlich, ergingen ſich in den heftigſten 
Schmähreden gegen den Papſt und den „Empereur“ und ſchrieen: 
„diefer möge ſelber kommen, um den Vatikan zu ſchützen“. Die 
Sache nahm eine Geſtalt an, daß ſich General de Failly veranlaßt 
ſah, an den Kriegs⸗Miniſter zu telegraphiren, um beſtimmte Befehle 
vom Kaiſer zu erwirken. Die Antwort lautete dahin, daß er eine 
Anzahl Truppen nach Viterbo in die Winterquartiere führen ſolle.“ 

Rom, 19. Januar. Ueber die definitive Streichung des 
Migr. Darboy von der Liſte der zu kreirenden Kardinäle hört man 
folgendes Nähere: Der Papſt wollte, daß der Erzbiſchof von Pa⸗ 
ris eine Art von Widerruf, wie der Kardinal d' Andrea, unterzeichne; 
er ließ ihm dieſen Wunſch durch die Vermittlung der Pariſer Nun⸗ 
ciatur übermachen, die dem Mige Darboy auch die Grundzüge 
dieſes Widerrufes mittheilte; aber Darboy wies es zurück, ſich einer 


den Hut dem kaiſerlichen Kandidaten nicht 


I get fönne, bis derſelbe 
widerrufen habe. — Zwiſchen dem heiligen 


ater und den Prälaten 


der Konſulta hat eine ziemlich animirte Scene in Bezug auf die 


Länge der Soutanen ſtattgefunden. Der Papſt hat ihnen vorge 
worse, zu 1 Soutanen zu tragen. Einer der Prälaten be 
merkte, daß die Straßen Roms furchtbar ſchmutzig ſeien und daß 
man ſich die Kleider verderben würde, wenn man ſie verlängerte. 
Darauf rief Pius IX. mit Lebhaftigkeit aus: „Weßhalb tragt Ihr 
keine Schnüre, wie die Frauen, und zieht ſie hinauf, wenn es 
ſchmutzig iſt?“ Dies iſt wörtlich. 

Rom, 20. Januar. Während man glaubhaften Privatnach⸗ 
richten aus Neapel zufolge ein Zunehmen der ſeparatiſtiſchen Agita⸗ 
tion im Königreiche konſtatiren kann, bemerkt man hier auch in der 
Umgebung des Königs Franz ſeit einiger Zeit bedeutend geſteigerte 
Hoffnungen auf die Möglichkeit einer Rückkehr, die auf etwas mehr 
als auf jenen Illuſionen baſirt zu fein ſcheinen, mit denen ſich ſonſt 
Emigranten aller Parteien einzulullen pflegen. Köniz Franz un⸗ 
terhält nämlich in Paris noch immer einen Agenten, den Ritter 
Canofari, und wie verlautet, habe aus den Berichten dieſes Manz 
ned die Partei des Königs in jüngſter Zeit hauptſächlich ihre troſt⸗ 
reiche Nahrung bezogen. Eine nahe Verwandte des Kaiſers der 
Franzoſen, gleichzeitig der regierenden badiſchen Familie nahe- 
ſtehend, und an einen Mann aus den erſten Familien Englands 
vermählt, habe vor Kurzem bei ihrer Anweſenheit in Paris, aus 


Taten kommend, an einem Familien⸗Diner in den Tuilerien 
Sonn —.— Natürlich ſei da die Lage Italieus zunächſt zur 
Sprache 
leine An 


taliens ein Mittel zur Rettung; ſo erhielte man ein Königreich 
ord⸗Italien, ein Königreich Neapel und in der Mitte den Kir⸗ 
nſtaat. Auf die Frage feiner Couſine, ob er denn für Neapel 
einen Prätendenten bereit hätte, und ob er einen Mann aus ſeiner 
milie dorthin geſetzt zu ſehen wünſche, entgegnete der Kaiſer, 
es wünſche er in keiner Weiſe; aber ein Prätendent ſei ja vor⸗ 
handen, König Franz II., den man zurückrufen laſſen könne. Auf 
dieſe Auseinanderſetzung hin hatte die Herzogin nichts Eiligeres zu 
thun, als dem Ritter Canofari brühwarm mitzutheilen, was der 
Kaiſer in vertraulichem Geſpräch geäußert. Franz II. Agent ſchlug 
10 ort Alarm, im Palazzo Farneſe ſtieg die Hoffnung und Napoleon 
erfuhr bald genug die Indiskretion ſeiner Verwandten, der er als⸗ 
dann bittere Vorwürfe gemacht haben ſoll. Jedenfalls aber iſt es 
gut, zu wiſſen, worauf ſich die Spekulation der Franz, Ulloa 
und Genoſſen baſiren. 
— Der „Allgemeinen Zeitung“ wird aus Neapel geſchrieben: 
„Es ift nachgewieſen, daß die früher erwähnten Münzen der „Ita⸗ 
lieniſchen Konföderation“ in Frankreich geprägt und von dort auch 
eingeſchmuggelt worden find. Es find auch gleichzeitig Münzen ger 
prägt worden, welche den Prinzen Humbert als König von Nord⸗ 
alien darſtellen. Ueber die von den Legitimiſten beliebte Ver⸗ 
ilung Italiens kann bald kein Zweifel mehr ſein; es kommt nur 
darauf an, wie groß das Mittelſtück für den Papſt ausfallen ſoll.“ 


Vom Landtage. 


37. Sitzung des Hauſes der Abgeordneten. 
Berlin, 27. Januar. Die Sitzung wurde um 10 Uhr 30 Minuten durch 
den Präſidenten eröffnet. Das Haus iſt ſehr ſchwach beſetzt, ebenſo die Tribü- 
nen; am Miniſtertiſch die Kommiſſarien. Der Präfident verkündet den Tor 
deefall des Kommerzienraths Leonor Reichenheim und giebt dabei ein überſicht⸗ 
ches Bild der parlamentariſchen Thaͤtigkeit deſſelben. Namentlich hebt er die 
Verdienſte des Hingeſchiedenen als Mitglied der Budgetkommiſſionen der letzten 

e hervor. Das Haus erhebt ſich, das Andenken zu ehren, von den Sitzen. 

Das Begräbniß findet am Mittwoch ſtatt, weshalb an dieſem Tage keine Sitzung 
alten wird. Sodann läßt der Präſident das Geſpenſt einer Abendſißung 
Hintergrunde erſcheinen, indem er das Haus darauf verweiſt, daß eine be⸗ 
fHleunigte Berathung des Etats mit Rückſicht auf die weiteren noch rien 
den Arbeiten unbedingt geboten ſei. Zeigt ſich daher bis 3 Uhr nicht die Mög⸗ 
lichkeit der Erledigung der Tagesordnung bis zur üblichen Schlußzeit, ſo wird 

um 3 Uhr geſchloſſen und um / Uhr fortgefahren. e 

Die heutige Tagesordnung iſt wiederum diejenige der letzten Sitzung 
tusetat, Ausgaben für Landestriangulation, Eiſenbahn. und Berg, und 

- Salinenetat). Die Berathung beginnt mit Tit. 37 bis 48 (Medizinalweſen). 

Zu dieſen Titeln hat Abg. Virchow einen Antrag eingebracht, dahin ge- 
dend, die Staatsregierung aufzufordern, die Organiſation der Diedicinalbehör- 
den im ganzen Staate einer Prüfung zu unterwerfen und dabei insbeſondere 
die Frage zu erwägen, ob nicht die Stellen der Kreiswundärzte und der Pro⸗ 
vinzial ⸗Medieinal⸗Kollegien ganzlich aufzuheben, und dafür die Gehälter und 

r Geſchäftskreis der Kreisphyfiter und der Regierungs⸗Medieinalräthe auf- 
dubeſſern, bezüglich zu erweitern ſeien. 2. 
Der Amrägſtelfer begründet ſeinen Antrag, indem er 1 1 die jetzige 
anifation der Medicinalbehörden beſpricht. Die Mängel dieſer Organi- 
dürfen nicht auf die neuen Provinzen übertragen werden. Es jet eine 
lichen em eingetreten in der Stellung der Mediein. In der gericht 
5 d mündliche Verfahren an Stelle des ſchriftlichen getreten, ausge- 
nommen bei Gutachten. Dies ſei ein Anachronismus. Die Sachverſtändigen 
vor den Geſchwornen ihr Gutachten abgeben und motiviren. Die ge- 
dcin Berpandlung werde weſentlich dadurch 8 und es empfehle ſich 
es Verfahren zur allgemeinen Einführung. Das ſchriftliche Gutachten er 
mudet die Geſchwornen. Redner geht weitläufiger N die Stellung der ver⸗ 
ſchiedenen Behörden ein. Ein Kreisphyſikus müſſe fein öffentliches Amt als 
ein Nebenamt betrachten, da er zunächſt durch die Praxis für feine eigene Exi⸗ 
ſtenz zu ſorgen babe; t er das Haltpigewicht auf fein Amt, ſo werde er ge · 
Wöhrl kein tüchtiger Arzt ſein und vom Publikum nicht geſucht werden. 
- &bento IR die Stellung der Regierungs⸗Medieinalräthe eine zu ungünftige. 
Im Verlaufe der Rede verlieſt Redner einen Artikel aus der „Provinzial Kor⸗ 
Nina um darzuthun, daß die Regierung über die Geſundheitsverhält⸗ 
niſſe nicht ordentlich orientirt ſei. Die Bezirksregierung in Gumbinnen, welche 
den Verhältniſſen der bedrängten Gegenden näher ſtehe, fälle ein anderes Ur- 
Nach dem letzteren ſei der Ausbruch des Typhus eine u der ſchlechten 
Ernahrung, wohingegen die „Provinzial⸗Korreſpondenz“ einen ſolchen Kauſal⸗ 
nezus nicht zu finden vermöge. Die Organiſation ſei eine unzureichende, in⸗ 
nerhalb der Verwaltung müſſen einzelne Stellen abgeſchafft, andere beſſer do- 
ürt werden. Dahin gehe fein Antrag. 

Abg. Karſten beſpricht den von den Kommiſſarien des Hauſes geſtellten 
Antrag. Derſelbe geht dahin: a. von den in Anſatz gebrachten Gehältern für 
— dizinal⸗Inſpektoren für Schleswig und Holſtein eines als künftig weg⸗ 
allend zu bezeichnen; b. (in getrennter Abſtimmung) die Staatsregierung auf 

fordern, die Gehalter der Mitglieder des zu 
d 1 für Schleswig und Holſte 


reorganiſtrenden Provinzial 
in in in 8 mit 
ormen für dieſe Kollegien in den übrigen Provinzen auf den Etat pro 
1869 zu bringen. Der Vortrag wird von großer Unruhe des Hauſes begleitet. 
Der Regierungskommiſſar ſchließt ſich den Anträgen der Kommiſ⸗ 
farien im Weientlichen an. Auch der Antrag Virchow ſei der Regierun 
kommen; die Beſeitigung der Provinzial» Medizinalkollegien fei indeß 
nur im Wege der Geſetzgebung zu erzielen. Die Beſeitigung der Kreiswund⸗ 
Ärzte ſei ſchon früher ins Auge gefaßt, eine Aenderung der Kriminalordnung, 
lche die Zuziehung zweier Medizinalperſonen fordere bei Obduktionen, werde 
ſein, wie Abg. Virchow ſchon hervorgehoben. Die Beſeiti⸗ 


gung der Kreiswundärzte ſei vor 10 Jahren nicht erfolgt, weil der Finanz- 
miniſter verlangt habe, die Gehälter als künftig wegfallend zu bezeichnen. Den 
Nothſtand anlangend, jo ſei von der Regierung Nichts verabſaumt worden, die 
anifation trage keine Schuld. Er erkläre ſich für den Antrag Virchow, 
aber gegen den Antrag Pommeſr⸗Eſche. (Der letzte Antrag lautet, die für 
Meismunbärzt angeſetzte Summe in die Kolonne „künftig wegfallend“ zu 
en. 


ie Diskuſſion wird geſchloſſen. 
Die Anträge der Kommiſſarien des Haufes werden angenommen. Abge 
ordneter Pommer⸗Eſche zieht ſeinen Antrag zurück. Der Antrag Virchow wird 
it großer ee angenommen. Die Titel werden hierauf genehmigt bis 
1 t. 46 (Thierarzneiſchulen in Berlin und Hannover). Auf Anfrage des 
a geordneten Schläger erklart der Regierungs-Kommiljar, daß die Aufhebung 
r Schule in Hannover nicht beabſichkigt werde. 
ei 8 Virchow beſpricht die Stellung der Thierärzte, in welcher 
ne gewiſſe Degradation liege. Unſere Thierarzneiſchule bedürfe einer höheren 
wiſſenſcha lichen Poſition. 
ber Der Regierungskommiſſar beſtreitet, daß die Berliner Thierarzneiſchule 
untergekommen ſei. Sie bildet heut ebenſo tüchtige Lehrer aus wie in 
ren Jahren. Das Verhältniß des Kriegsminifteriums zu der Schule ſei 
keinem nachtheiligen Einfluß. Redner geht näher auf die Einrichtungen 
fei ule ein. Wenn der Beſuch der Anftalt abgenommen habe, jo habe dies 
nen Grund in der unſichern Stellung, welche die Thierärzte einnehmen. Das 
— — Thiere iſt, einzelne Krankheiten ausgenommen, bekanntlich allge- 
erlaubt. 
dn Virchow beruft ſich auf mehrjährige Erfahrung, daß die 
klinik, der wichtigſte Zweig, mehrere Jahre Hülfslehrern zugewieſen wor- 
den ei. Den alten Ruf habe die hieſige Thierarzneiſchule nicht mehr. Er ſei 
. eibehaltung der Schule in Hannover nicht entgegen, wünſche aber, daß 
f * Schule in Berlin die größere Ausdehnung gegeben werde. Auf die Pfu- 
Aung heat lege er keinen Werth und verlange deshalb auch nicht die Einfüh- 


von 


2 


Au elben für die Thierarzneiwiſſenſchaft. Die Regierung habe nur für 
= Per gener Aerzte zu ſorgen. 
Der gierungskommiſſar verbleibt bei ſeinen Behauptungen. 


ekommen, und Napoleon III. habe bei dieſer Gelegenheit 
ſicht dahin ausgeſprochen, daß die Lage des Königreiches 
eine unhaltbare geworden ſei. Er ſehe nur in der Dreitheilung 


macht. Wenn der Herr Abgeordnete dieſe ausführliche 


3 2 


Die Diskuſſion wird hierauf geſchloſſen und alle Titel werden genehmigt. 

Es folgen dann die einmaligen Ausgaben. Zum Tit. 12 (Neubau einer 
Univerfität in Kiel) ſpricht Abg. Karſten. Der Vortrag iſt bei der Unruhe 
nicht zu verſtehen. 

Der Regierungskommiſſar erkennt das Bedürfniß des Neubaues an, 


in Berlin) verlangt Abg. Duncker Aufklärung, ob die ausgeworfene Summe 
lediglich zu dem angegebenen Zwecke verwandt werden ſolle. Zu anderen Bau⸗ 
ten im Innern des Muſeums werde er die Gelder nicht bewilligen, um auf dieſe 
Weiſe nicht wieder Pfuſchereien zu begünftigen. Redner geht wieder näher auf 
das in der vorigen Sitzung behandelte Thema ein, um darzuthun, daß unkunſt⸗ 
leriſche Hände in allen Theilen des Muſeums ſchaffen. Der heutige Angriff 
richtet ſich namentlich gegen die Bauverwaltung, welche ſich gegen den Geiſt des 
Schöpfers verſündige. 4 

Der Regierungskommiſſar beruft ſich auf feine Erklärung in der letzten 
Sitzung; die Frage der Umbauten im Muſeum werde von einer Sachverſtändi⸗ 
gen, Kommiſſton geprüft werden. Würden die Gelder jetzt nicht een ſo 
würde es durchregnen und die Gemälde würden geſährdet. Um dieſen Schutz 


gegen die Witterung handele es ſich hier. Das Verlangen des Abg. Dunder 
halte er nicht für gerechtfertigt, a Weiteren ſucht der Redner die Angriffe 


des Abg Duncker abzuwehren und namentlich den 
gegen einzelne Vorwürfe 15 vertheidigen. 5 

Nachdem Abg. Duncker nochmals ſein Verlangen geltend gemacht, wird 
die Diskuſſion geſchloſſen und der Titel genehmigt. 

Abg. v. Sy bel ſpricht zu Tit. 33 (Bau der Nationalgalerie). Er ver- 
langt nähere Aufklärung über die künftig beabſichtigte Forderung für die Ga- 
lerie. Die Kunſtſchatze, welche früher Preußen beſeſſen, z. B. die Düſſeldorfer 
Galerie, welche nach Bayern gewandert, müſſen wieder erworben und zurück ⸗ 
geführt werden im Intereſſe der Pflege der hiſtoriſchen Kunſt. 

Der Regierungskommiſſar erklart, daß die Regierung, ſobald es angehe, 
höhere Summen für das in Rede ſtehende Inſtitut auf den Etat bringen werde. 
Die Düſſeldorfer Galerie anlangend, ſo werde das Material geſichtet und ger 
ſammelt, es handele ſich hier um eine ſehr mühſelige Arbeit. Die Regierung 
laſſe die Angelegenheit nicht aus den Augen. 

Tit, 33 wird genehmigt. 

Zu Tit. 34 (Denkmäler in Duppel und auf Alſen) monirt Abg. Duncker 
die Behandlung der preußiſchen Kriegsdenkmäler und ſpricht ſich gegen die Py 
ramidenform aus. j 

Tit. 34 wird genehmigt. 

Zu Tit. 35 (Mitteleuropäiſche Gradmeſſung) liegt ein Antrag des Abg. 
Engel vor, dahin gehend, die für Mitteleuropäiſche Gradmeſſung für 1868 ge- 
forderten 23,480 Thlr. zu bewilligen, und ferner die Staatsregierung aufzur 
fordern, dem geſammten Vermeſſuͤngsweſen im breußiſchen Staat eine einheit⸗ 
liche Organiſation zu geben und hierüber dem Haufe in der nächſten Seſſion 
durch eine Denkſchrift Mittheilung zu machen. 

Abg Dr. Engel: Seit dem Beſchluſſe vom 17. Dezember v. J, die Be⸗ 
willigung der für die Landestriangulation geforderten 51,800 Thlr. bis zur 
Berathung der für die mitteleuropäifche Gradmeſſung geforderten 23,480 Thlr. 
auszuſetzen, hat der Kultusminiſter eine Vorlage über die letztere Poſition ge⸗ 
bracht und der große Generalſtab ſich veranlaßt geſehen ſeine Arbeiten dem 
Gutachten 0. Geh Mah e 3 dem Präſidenten der a! on der 
Gradmeſſung, Geh. Hauſen, Direktor der Sternwarte zu zu un- 
terwerfen, der dieſe Arbeiten ſehr anerkennend ca It hat. abu Kai die 
trigonometriſche Abtheilung des Generalſtabes ein Fundament für ihre Arbei- 
ten gewonnen und es liegt nun kein Grund mehr vor, die geforderte Summe 
zu beanſtanden, nachdem der Beſchluß vom 17. Dezember ſeine Früchte getragen. 

Regierungkommiſſar Maſor Bronſart v. Schellenberg erklart, daß die Re⸗ 

erung mit den erſten beiden Punkten des Antrags Engel einverſtanden fei. 
Was den dritten Punkt betrifft, jo befindet ſich die Staatsregierung ſeit lan 
Cent Zeit in Unterhandlung innerhalb der verſchiedenen Miniſterien, um eine 
entralbehörde für das Vermeſſungsweſen zu ſchaffen. Eine bindende Ver⸗ 
pflichtung kann aber nicht übernommen werden, in der naͤchſten Seſſion eine 
3 vorzulegen i 

Reg.⸗Komm. Ambronn: Ein Tadel, den der Herr Abg. Dr. Engel am 
17. Dezember v I. ausgeſprochen, ift ſtehen geblieben, nämlich der, daß in Folge 
der & rund Bürde een 18 Ödäbrannellen verloren gegangen find (Heiter. 
keit), wenigſtens habe die Verwaltung nicht nachweiſen können, wo fie geblieben 
ind, wenn ſie dee vorhanden geweſen ſind (Heiterkeit). Er hat gerechte 

weifel gehabt, da 5 überhaupt nicht vorhanden geweſen ſind, und ftügt. ſich 
dabei auf ſtatiſtiſche aben. Die Regierung hat über dieſe Sache beiden 
Häufern im Oktober 1805 in einer befonderen ie Mittheilungen ge⸗ 
0 n Mittheilungen gehörig 
. hätte, würde er zu feinem Schluſſe, daß die Vermeſſungsarbeiten 
ticpts werth find, nicht gekommen ſein. Denn es iſt dort nachgewleſen, daß 
die früheren Angaben auf ungenauen Karten beruhen. Es hat ſich ergeben, 
daß nach verſchiedenen Angaben verſchiedene Kreiſe um % Y,, ½, Schweidni 
ſogar um J, andere Kreiſe um 2 Quadratmeilen zu groß angegeben find. Sndeh 
find die Vermeſſungsarbeiten günftig vorgeſchritten. Ich kann dem hohen Haufe 
die Veruhigung geben, daß nicht mehr 18, ſondern nur 16 Quadratmeilen fehr 
leu. (Heiterkeit. ) 

Abg. Engel zieht hierauf den dritten Theil feines Antrages zurück, der- 
ſelbe wird jedoch von dem Abg. v. Vincke (Olbendorf) wieder aufgenommen 
und hierauf der ganze Antrag angenommen. — Gegen die übrigen Poſitionen 
wird ein Widerſpruch nicht erhoben, worauf das Haus in die Berathung des 
Etats der Eiſenbahnverwaltung eintritt. 

Regierungs⸗Kommiſſar v. d. Reck motivirt die Erhöhung des diesjährigen 
Etats durch den Zutritt der Eiſenbahnen aus den neuerworbenen Provinzen 
und rekapitulirt die Ziffern. Es find danach vorhanden in Hannover 116 Mei⸗ 
len, in Heſſen 53, in Naſſau 37, auf Frankfurter Gebiet 2, in Schleswig 36 
und in Holſtein und Lauenburg 51 Meilen; in Summa betragen die neuerwor⸗ 
benen Staatsbahnen 168,,, die Frioalbahnen 121,,, alſo zuſammen 290, Meilen. 

Der Schluß der Generaldebatte wird angenommen. 

Es folgt die Spezialdebat e über Einnahmen. A. Staats-Eifenbahnen. 

Kap. 1. (Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Bahn 8,200,000 Thlr) Kap. 2 (Ber 
bindungs⸗Eiſenbahn zu Berlin 115,000 Thlr.) werden ohne Debatte genehmigt. 

Zu Kap. 3. (Oſtbahn 7,000,000 Thlr.) rügt Abg. v. Bethmann Hollweg, 
daß nur ein Nacht Kourierzug von Berlin nach Königsberg eingerichtet ſei un 
wünſcht die Einrichtung eines zweiten Tages⸗Kourierzuges im Intereſſe des 
eigenen und des durchgehenden Verkehrs. Der Handels miniſter: die Be- 
reitwilligkeit, abzuhelfen, habe er durchaus; in dieſem Jahre werde es aber un⸗ 
moglich fein. Abg. Koupienne wunſcht eine größere Ermäßigung der Frach⸗ 
ten für Rohſtoffe; wird aber vom Vicepraſidenten v. Köller unterbrochen, da 
gegenwärtig Spezialdiskuſſion über die Oſtbahn ſtattfinde. — Die Poſition 
wird genehmigt. tee 

u Kap. 4 (Weſtfäliſche Eiſenbahn 2,500,000 Thlr.) wünſcht Abg. Ham- 
macher gleichfalls eine Ermäßigung des Tarifs für die Beförderung von Roh⸗ 
materialien, ſpeziell fur Roheiſen und Schmiedeeiſen, der auf der Weſtfaälifchen 
Bahn viel höher jei, als auf den anderen Staatsbahnen. Die Folge davon ſei, 
daß man unnatürliche Umwege für die Beförderung dieſer Produkte einſchlagen 
müſſe, wodurch der Verkehr überhaupt gehemmt und geſchädigt werde. Durch 
die Norddeutſche Bundesverfaſſung ſei der I-Pfennigtarif eingeführt; der Han⸗ 
delsminiſter habe deshalb die Pflicht, dafür zu ſorgen, daß dieſer Tarif über, 
all auch bei Privatbahnen durchgeführt werde, zumal die günftigen Reſultate 
des 1 Pfennig ⸗Tarifs überall vorliegen. 


Handelsminiſter: Die weſtphäliſche Eiſenbahn iſt ringsum von Ge- 


nſervator des Muſeums 


Der Handelsminiſter erwidert dem Abg. Braun, daß er dem Bau 
der 5 50 40 00 Bahn ſeine volle Aufmerkſamkeit widme, und dem letzten 
Redner, daß es doch wohl unmöglich ſei, den Tag genau zu beſtimmen, an dem 


der Bau einer Geſellſchaftsbahn in Angriff genommen werden ſolle. Er habe 
; ed kräftigſten Mittel angewandt, um die Sache zu beſchleunigen. 
Zu Tit. 32 (Mauerputz und Erneuerung des Daches des alten Mufeums | 


m 3 Uhr wird ſodann die Sitzung bis Abends 7 Uhr vertagt. 
Abgeordnetenhaus. — Abendſitzung. Fortſetzung des 
Eiſenbahn⸗Etats. Sämmtliche Einnahme: und Ausgabe-Pofitio- 
nen wurden genehmigt. Es folgt der Etat der Berg-, Hütten⸗ u. Sa⸗ 
linenverwaltung. Hammacher ſpricht Namens der Kommiſſion große 
Anerfenrung für die Verwaltung aus, welche ſich in vorzüglichen 


Händen befinde. Sämmtliche Einnahmepoſten wurden genehmigt, 
ebenſo wie die Ausgabepoſitionen. Schluß 10 Uhr. Nächſte Sitzung 


ſellſchaftsbahnen umgeben; er ſei keineswegs gegen Einführung des 1 Pfen⸗ 


nigtarifs, konne aber doch nicht jedes beliebige Mittel 
ben anwenden, ſondern müſſe auf die Intereſſen der Privatbahnen doch jeden» 
falls billige Rückſicht nehmen. (Der Miniſter wendet ſich bei feiner Entgeg- 
nung nach der Seite hin, auf der der Abg. Hammacher ſitzt, zur Linken hin, 
rechts vom Miniſtertiſch und wendet in Folge deſſen der Rechten den Rücken zu.) 

Abg. Dr. Becker meint, daß der Handelsminiſter zu große Rückſichten 
auf die Privalinlereſſen der Privateiſenbahnen, zum Nachtheil der allgemeinen 
Verkehrsintereſſen nehme; er wünſcht dringend die moͤglichſt ſchleunige Durch⸗ 
N des J- Pfennigtarifs. 

Die Poſition wird genehmigt. 

Zu Kap. 8 (Naſſauiſche Eifenbahn) ſpricht Abgeord. Dr, Braun 


(Wiesbaden) zunächſt feine Uebereinſtimmung mit den Grundfägen aus, die die 


preuß. Verwaltung bisher geltend gemacht habe. Um die Erträge der Eifen- 
bahn noch weſentlich zu e würde es nothwendig ſein, dieſelbe auf der 
rechten Seite des Rheins fortzuführen bis zur Mündung des Main, und ſie 
auf einer Brücke über dieſen Fluß hinüberzuführen. Er glaube die Aufmerk- 
ſamkeit des Handelsminiſters um ſo eher auf dieſen Bau lenken zu dürfen, als 
die bisherigen Hemmniſſe jetzt dadurch beſeitigt ſeien, daß das Gebiet dem 
Norddeutſchen Bunde gewonnen fei. 


zur Einführung deſſel⸗ 


morgen. 


Tagesordnung: Fortſetzung der Etatsberathung. 


r 5 en 
Lokales und Provinzielles. 
Poſen, den 28. Januar. 

— [Die Warthe!l iſt nun an allen niedrigen Stellen aus ihren Ufern 

getreten, und die Bocianka⸗Wieſe, die Eichwaldſtraße zwiſchen der Brücke und 
dem Viktoria⸗Park, ſowie zwiſchen den erſten Etabliſſements an derſelben, die 
Gärten auf der Fiſcherei und Schrodka find überſchwemmt. Der Befiger des 
Etabliſſements „Zur Inſel Alſen“ an der Eichwaldſtraße, Herr Trogiſch, hat, 
um trockenen Fußes zum Thore zu gelangen, geſtern noch eine Brücke von ſei⸗ 
nem Hauſe nach dem Thore gezogen, die jedoch bei einem etwa entſtehenden 
Strome ſchwerlich Stand halten dürfte. 
[Vollbarte beim Militär] Man wird ſich noch mit Vergnü- 
gen erinnern, wie ſtattlich unſere Krieger, als ſie im Herbſte 1866 aus dem 
Zeldzuge in die Heimath zurückkehrten, mit ihren meift ſchönen kräftigen Voll⸗ 
barten ausfahen.: In den Garniſonen mußte der Vollbart leider wieder der 
W. Form mit glattraſirtem Kinn weichen; jedoch iſt vor einigen Tagen inner 
halb des 5. Armeekorps die Erlaubniß ertheilt worden, die Bärte, ſobald ſie 
kräftig ſind, voll wachſen zu laſſen. Es wird daher nicht lange währen, bis 
wir unſer Militär wieder in Vollbärten ſehen. 

— Ein Uhrendieb) wurde geſtern durch die Umſicht der Polizei abge⸗ 
faßt. Derſelbe hatte einem Tiſchlerlehrling, als dieſer in einer Schänke ſſch 
einen Rauſch getrunken, die ca. 10 Thlr. koſtende Taſchenuhr aus der Weſten⸗ 
taſche gezogen und von einem ſchmalen ledernen Riemen abgeſchnitten Der 
Lehrling machte der Polizei Anzeige von dem Diebſtahle, dem auch ſogleich eifrig 
nachgeforſcht wurde; die Polizei zeigte den Diebſtahl ſofort bei ſämmtlichen 
Uhrmachern Poſens an, indem fie die Uhr beſchrieb und die Uhrmacher auf⸗ 
forderte, den Dieb im Falle der Habhaftwerdung der Polizei zu überliefern. 
Nicht der Dieb, wohl aber der Hehler wurde denn auch in einem Uhrenladen 
auf der Wronkerſtraße abgefaßt und durch dieſen gelang es auch, den wirklichen 
— ſelbſt zu erforſchen. Dem Lehrling iſt ſeine Uhr bereits zurückerſtattet 
worden. 

+ Neuſtadt b. P., 26. Januar. [Dilettante Theater zum 
Wohle der Armen.] Wie ich bereits berichtet, fand geſtern im Werchan⸗ 
ſchen Saale hierſelbſt zum Wohle der Armen ein Dilettanten ⸗Theater ſtatt. Der 


Saal war überfüllt, denn es galt ſich nicht nur zu amüſiren, ſondern auch dem 


edlen Zweck, den Nothleidenden zu helfen. Eröffnet wurde die Vorſtellung vom 
Kaufmannsſohn Ignaz Wolfſohn mit einem von ihm verfaßten, inhaltreichen 
Prolog, in welchem er auf die jetzt unter den Armen herrſchende Noth hinwies. 
Hierauf kamen zur Aufführung: „Ein gefalliger Menſch“ von Julius Stetten⸗ 
heim; „Jedem das Seine oder das häusliche Gleichgewicht“ von G. v. Moſer; 
und endlich: „Herr Karoline, oder: in der Heimath iſt es ſchön“ v. D. Kaliſch. 
Die Einnahme betrug ca. 100 Thlr. netto, welche heute unter die Armen der 
drei Konfeſſionen zur Vertheilung kamen. Rittergutsbeſitzer Aſch auf Glupon, 
welcher ebenfalls der Vorſtellung beiwohnte, konnte es ſich nicht verſagen, dem 

uten Werke die Krone dadurch aufzuſetzen, daß er außer dem Geldbeitrag noch 

N Kartoffeln dem Komite überwies, welche zur Vertheilung kommen 


follen. 
Bei dieſer Gelegenheit ſei noch erwähnt, daß Herr Aſch vor Kurzem erſt 5 
Klafter Buchenholz zur n unter die Armen 9 at. r 
r Kreis Bamft, 25. Januar. [Hopfen] Trotz der bereits ſehr vor⸗ 
gerüdten Hopfenſaiſon befinden ſich doch noch nach ungefährer Berechnung ca. 
12— 15,000 Ctr. Hopfen theils bei Produzenten und theils bei Händlern in un⸗ 
ſern Hopfenplägen auf Lager. Das Geſchäft iſt ſeit 14 Tagen, da einige Kom⸗ 
miſſionare ziemlich bedeutende Aufträge für bayeriſche Häuſer, wie verlautet 
zum Export nach England, auszuführen haben, wieder etwas reger geworden 
und es wird momentan für den Centner guter Waare bis 22 Thlr. bezahlt. 
Erwägt man, daß unmittelbar nach der Ernte der Centner bis 50 Thlr. galt, 
fo kann man den Geldverluſt namentlich der ſpekulirenden Händler ermeffen. 
Bromberg, 27. Januar. Das Verſicherungsweſen hat ſich zwar 
in Folge der Konkurrenz vieler Geſellſchaften zu einer großen Vollkommenheit 
entwickelt, es erweiſt fi) als ein höchft wichtiges und wohlthätiges Moment im 
focialen Leben und verdient die eifeigfe Förderung durch den Staat wie durch 
Privaten; dennoch ergiebt ſich bei näherer Betrachtung, daß in den Statuten 
der einen wie der anderen Geſellſchaft Punkte enthalten ſind, welche der Re⸗ 
form bedürfen. Namentlich gilt dies für landwirthſchaftliche Verſicherungen. 
Die Kaufleute haben längft gewußt, ſich günſtigere Bedingungen zu erwirken, 
als ſie den Landwirthen eingeräumt werden Jene bilden einen geſchloſſenen 
Stand, der über feine materiellen Intereſſen bald übereinkommt und fie durch 
Kin Organe mit Nachdruck vertritt, während die Landwirthe in ihrer Zer⸗ 
litterung und ſolcher Repräſentanten, wie fie der Handelsſtand ſeit langen 
eiten beſitzt, entbehrend, den Aſſekuranzgeſellſchaften gegenüber ſich bisher 
ziemlich paſſiv verhalten haben Fortſchritte auch im landwirthſchaftlichen 
Verſicherungsweſen ſind nicht abzuleugnen, aber man verdankt fie hauptſach⸗ 
lich dem Wetteifer der Geſellſchaften untereinander, nicht der Preſſion, die 
von Landwirthen ausgegangen ware. Es iſt eine eigenthümliche Erſcheinung, 
daß Landwirthe bei Kauf oder Verkauf, Pacht oder Verpachtung, ſelbſt wenn 
es ſich nicht um beträchtliche Objekte handelt, die Kontrakte ſehr bedächtig ent⸗ 
werfen und durchleſen, wenn Sie aber ihr Mobiliar, Erntevorräthe, Vieh, 
Schiff und Geſchirr verſichern, von den Bedingungen der Police kaum 
flüchtige Kenntniß nehmen. 
um einen großen Theil ihres Vermögens oder im ſchlimmſten Falle 
um ihre ganze Exiſtenz handelt, ein ſehr bedenkliches Riſiko ein Indem die 
Geſellſchaften kleine Schaden mit der größten Coulance auszugleichen pflegen, 
werden die Landwirthe in ihrer Sorgloſigkeit nur um ſo ſicherer gemacht. Tritt 
aber ein Brandunglück ein, wo beträchtliche Entſchädigungs⸗Summen gezahlt 
werden ſollen, fo rekurrirt man auf die Paragraphen der Police und nun ge 
wahrt der Beſchädigte mit Erſtaunen, daß er mehr oder weniger in die Hand 
der Verſicherer gegeben iſt. Manche Beſtimmungen der Police ſind dunkel, 
vieldeutig, andere gegen die Natur des landwirthſchaftlichen Gewerbes, an⸗ 
dere ſchreiben vor, daß der Beſchädigte dieſen oder jenen Nachweis zu liefern 
hat, den er ohne den guten Willen dritter Perſonen gar nicht zu liefern im 
Stande iſt Bei ſolchen Grundlagen bietet der Rechtsweg wenig Anlocken⸗ 
des, außerdem iſt er langwierig, umſtändlich und koſtſpielig, auch geftattet die 
a der meiſten Beſitzer kaum, daß ſie, wenn der Verluſt ihre 
anze 1 l 
Alto ſchließlich mit derjenigen Entſchädigung zufrieden fein, welche die Verſiche⸗ 
rungsgeſellſchaft ihnen bietet. . 
ir geben zu, daß es ſeine Schwierigkeiten hat, ſolche Normen zu finden, 
welche dem verſichernden Landwirth fein. volles Recht gewähren, ohne daß 
andrerſeits die Intereſſen der Geſellſchaft gefährdet werden. Indeſſen wollen 
wir doch einige Mangel, welche in dem hieſigen Gentral-Berein für den Netz⸗ 
diſtrikt gerügt wurden zur öffentlichen Kenntniß bringen und gleichzeitig an. 
deuten, welche Verbeſſerungs ⸗Vorſchlage der Verein mit großer Maſoriat 
empfohlen hat. Man ſprach den Wunſch aus, daz den Verhandlungen, welche 
in Bromberg über das Verſicherungs. Weſen gepflogen würden, durch die Preſſe 
eine möglicpit weite Verbreitung gegeben werden möchte. Um fo mehr fühlen 
wir uns angeregt, eine Sache zur Sprache zu bringen, welche, auffallend genug, 
nach ihren weſentlichen Beziehungen, die Fachſournale ausgenommen, nur fel» 
ten ventilirt wird. 0 0 
Der Central Verein hat mit Rückſicht auf die Statuten verſchiedener Ver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaften im Ganzen 18 Punkte herausgefunden, an deren Beſei⸗ 
tigung oder Modifikation den Landwirthen viel gelegen fein muß. So weit es 
in feinem Bereiche liegt, macht ſich der Verein anheiſchig, dahin zu wirken, daß 
die Mitglieder nur bei ſolchen Aſſekurranz⸗Geſellſchaften ſich gegen Brandſcha⸗ 
den verſichern, welche geneigt ſind, ihre Statuten in dem Sinne zu ändern, wie 
es 255 dem Standpunkt der Billigkeit und des Rechts für angemeſſen erachtet 
würde. 
Die Forderungen des Central Vereins ſind bereits mehreren Verſicherungs⸗ 


Sie gehen ſomit in Fällen, wo es ſich 


rnte betroffen hat, ſich auf Weitläuftigkeiten einlaſſen — fie müſſen 


Geſellſchaften zugegangen; einige haben ſich ablehnend dagegen verhalten, 
andre aber haben ſich bereit erklärt, dem Drange nachzugeben. Am meiſten 


hier durch den General-Agenten Herrn Bertelsmann vertreten wird. - 

In dem nächſten Artitel werde ich wenigſtens die wichtigſten Poſitionen, 
die man hier aufgeſtellt hat, mit ihren Motiven wiedergeben, auch über die 
Differenz eines hieſigen Rittergutsbeſitzers mit der Kolonia berichten. Dieſer 
ſpecielle Fall wurde geltend gemacht, um den allgemeinen Erörterungen einen 
r gewiſſen Nachdruck zu geben. 


R Gneſen, 26. Januar. [Stadtverordnete; Kommunaletat; 
Suppenaſtalt; Verſchie denes.] In ihrer erſten diesjährigen Sitzung 
wählten die hieſigen Stadtverordneten nach Einführung der neugewählten 


Mitglieder zu ihrem Vorſteher einſtimmig wiederum den in langjähriger Ver ⸗ 
waltung um die Stadt hochverdienten Juſtizrath Herrn Kellermann, zu deſſen 
Stellvertreter den Gymnaſtal⸗Direktor Herrn Dr. Methner, zu Schriftführern 
wiederum die Herren Kaufmann E. Wollenberg und Apotheker Cl. Kugler. 
Der in derſelben Sitzung feſtgeſtellte Kommunalekat pro 1868 ſchließt in Ein⸗ 
nahme und Ausgabe mit 16,500 Thlr. ab; unter den Ausgaben befinden ſich 
2300 Thlr. für die Armenpflege. Die in meinem vorigen Berichte erwähnte 
Suppenanſtalt erweiſt ſich unter der thätigen und aufopfernden Leitung ihres 
Direktors, Herrn Rentier Bonowski, in der gegenwärtigen, durch die wieder 
eingetretene Kälte noch geſteigerter Noth als ſehr heilfam. Es werden täglich 
25) Portionen vertheilt; judiſche Arme, ſofern ihre Religions vorſchriften ſie 
von Benutzung jener Suppen abhalten, bekommen eine entſprechende Geld⸗ 
unterſtützung. Das in der Anſtalt zubereitete Eſſen ſoll übrigens ſehr nahrhaft 
und ſchmackhaft ſein — ein Beweis dafür iſt auch der Umſtand, daß ſich auch 
aus der Umgegend ungebetene Gäfte dazu einfinden. Den in meinem vorigen 

Berichte angeführten mildthätigen Schenkungen an Naturalien für die Sup ⸗ 

penanſtalt von Seiten vieler Gutsbeſitzer in unſerer Nähe habe ich heute hinzu» 

zufügen die Schenkung eines Wispels Kartoffeln ſeitens unſeres Mitbürgers, 
des um die Armen unſerer Stadt ſchon vielfach verdienten Rittergutsbeſitzers 

Herrn Ruſſak auf Labiſzyuek. — Die Diebe, welche, wie gleichfalls in meinem 

letzten Berichte erwähnt, die hieſige Franziskanerkirche beſtohlen haben, find er⸗ 

} mittelt worden. Das geftohlene Gut joll feinen. Weg nach Poſen gefunden 
haben In der Nacht vom 18. zum 19. d. M. ward wieder ein höchſt frecher Ein» 
bruch in hieſ. Neuſtadt verübt; mittelſt Einſteigens durch ein erbrochenes Fenſter 
bemächtigten ſich die Diebe einiger zum Zweck einer Reiſe mit Waſche und Klei- 
dungsſtücken gepackten Körbe, fanden alſo recht bequeme Arbeit; bis jetzt ſind 
fie unentdeckt. — In der Nacht zum 25. d M erfror der Tagelöhner Simon 
Konieczuy auf der Chauſſee nach Witkowo. — Die Gehrmann ſche Schauſpie⸗ 
lergeſellſchaft verläßt in dieſen Tagen Gneſen, wo fie ſeit dem II. v. M. zum 
Theil recht gut beſuchte Vorſtellungen gegeben, und zieht gen Krotoſchin. — 
Die erſte Schwurgerichtsperiode in dieſem Jahre unter Vorſitz des hieſigen 
Kreisgerichtsdirektors Herrn Schwede dauerte 10 Tage, brachte aber keinen 
Fall von beſonderem oder allgemeinerem Intereſſe. — Die evangeliſchen Ein- 
wohner unſerer Stadt erfahren die nicht angenehme Ueberraſchung, daß die 
Beiträge zur Erhaltung der evangeliſchen Societätsſchule für dieſes Jahr um 
faſt 200 Prozent gegen bisher geſteigert ſind, dabei ſind die Lehrer doch ſehr 
— — beſoldet und eine Erhöhung der Gehälter derſelben dringendes Be⸗ 
dürfn 
F Schneidemühl, 27. Januar. Die diesmalige Schwurgerichts⸗ 
Periode dauerte vorn 20. bis 25. Januar. Den Vorſitz führte der Herr Appel⸗ 
lationsgerichtsrath Fink aus Bromberg. Zur Aburtelung lagen 14 Anklagen 
gegen 18 Angeklagte vor. Gegenſtand der Anklagen waren 8 theils ſchwere, 
theils einfache Diebftähle, mehrere Falle der Hehlerei, zwei Meineide , eine Ur⸗ 
kundenfälſchung, eine Nothzucht nebſt Körperverletzung, eine Erpreſſung, eine 
ner A und ein Mord, deſſen 3 Perſonen angeklagt waren. 

Alle Anklagen wurden erledigt, mit Ausnahme der beiden Anklagen wegen 
Meineides, welche auf den Antrag der Staatsanwaltſchaft aus ſachlichen Grün- 
den zur nächſten Schwurgerichtsperiode vertagt wurden. een er · 
folgten von den Anklagen der Urkundenfälſchung, der Nothzucht, der Erpreſ⸗ 
ſung, der Brandſtiftung und in Betreff der Anklage eines Mordes wurde gegen 
den geſtändigen Labinski nur Todtſchlag angenommen, die beiden m 

ten Weißhaar und Hübner wurden von der Anftiftung zum Morde, worauf die 
Auklage ging, freigeſprochen. > . RP Ta 
Beſonderes Intereſſe ruckſichtlich des Verfahrens erregte die Anklage gegen 
Biskup wegen Diebſtahls. Biskup war in der vorigen Schwurgerichtsperiode 
von den Geſchwornen zweier ſchwerer und eines einfachen Diebſtahls für ſchul⸗ 
dig erachtet. Die Richterbank hatte deswegen und weil Biskup vielfach wegen Dieb⸗ 
ſtahls beſtraft worden war, den Biskup wegen zweier ſchwerer und eines einfa⸗ 
chen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle zu 20 Jahr Zuchthaus verurtheilt. 
Gegen dies Erkenntniß hatte der Verurtheilte die Nichtigkeitsbeſchwerde einger 
legt und hatte das kgl. Obertribunal dies Erkenntniß kaſſirt, den Spruch der 
Geſchwornen jedoch aufrecht erhalten, weil nach der Ausführung des Obertri⸗ 
bunals die Feſtſtellung des wiederholten Rückfalles der thatſächlichen Unterla⸗ 
gen entbehrte. Es wurde nun ohne Zuziehung der Geſchwornen nach Darle- 
gung des Sachverhalts von Seiten des Vorſitzenden und ohne Zeugenverhör 
verhandelt, wobei der Gerichtshof zu der Anſicht kam, daß nur Diebſtahl im 
Rückfalle vorlage, weil die ſonſtigen Beſtrafungen des Angeklagten wegen Dieb- 
ſtahls dem Angeklagten nach Lage der Sache und den Geſegen zur Anrechnung 
nicht gebracht werden konnten. Gleichwohl ward, meil Biskup vielfach wegen 
Dievftahls beftraft worden iſt und zuletzt wegen Diebſtahls eine Zuchthausftrafe 
von 15 Jahren verbüßt hatte, gegen ihn auf eine Zuchthausſtrafe von 20 Jah⸗ 
ren erkannt. 


Land wirthſchaftliches. 

Das landwirthſchaftliche Centralblatt für Deutſchland von Krocker 
(Berlin. Wiegandt und Hempel) vertheidigt die Liebig'ſche Vorſchrift der 
Kleienbrodbereitung gegen die Ausführungen des Profeſſor Schultz⸗Schultzen⸗ 
ſtein, und Liebig ſelbf giebt in dieſem Blakt genauer an, wie in ſeinem Hauſe 
das Kleienbrod bereitet wird. Wir glauben, daß es vielen unſerer Leſer von 
Werth ſein wird, dieſe Vorſchrift en zu lernen, 

R 27 0 A 
1 Zollpfund Getreideſchrot 5 Welſenſhret, 
5 Gramme doppelt kohlenſaures Natron, 
20 Kubik -⸗Centimeter Salzſaͤure, 
10 Gramme Kochſalz, 
345 Kubik⸗Centimeter Waſſer. 8 

(1 Zollpfund = 500 Gramme; 1 bayr und | Wiener Pfund = 560 
Gramme; ! Maaß 1 2 1069 Kubik. Centimeter; 1 Quart preuß. = 1145 
Kubik Centimeter; 1 Maaß öſtr. = 1415 Kubik-Centimeter.) 
| „Die Salzſäure foll ein ſpeeiftiſches Gewicht, mit dem Aräometer bei 15° 
gemeſſen, von 1% haben und wird erhalten durch Vermiſchung der käuflichen 
arſenfreien Salzſaure von 1.125 ſpec. Gewicht bei 15° Temp. mit ihrem gleichen 
Volumen Brunnenwaſſer. 

„Die Salzfäure wird dem Waſſer, das doppelt kohlenſaure Natron und 
Kochſalz werden dem Getreideſchrot (dem Mehl) zugeſetzt. 

„Man beginnt damit, indem man das Mehl mit dem doppelt kohlenſauren 
Natron und Kochſalz ſorgfältig und anhaltend mengt. Von dieſem Gemenge 
wird etwa der fünfte Theil herausgenommen und vorläufig beiſeite En 

„Mit den andern / Mehl miſcht man jetzt die ganze Menge Waſſer (mit 
der Salzſaure) und verarbeitet es zum Teige; wenn der Teig ganz gleichförmig 
ift, fegt man das zurückgehaltene Fünftel Mehl zu, formt nach vollftändiger 
Durchknetung die Laibe und ſchickt ſie zum Bäcker. ? 

„Bemerkungen. Zu 1) Roggenſchrot und Weizenſchrot geben jedes 
für ſich noch obiger Methode ein vortreffliches Brot, bei 1 de Gewichte iſt 
aber der Rährwerth einer Miſchung von beidem größer als der von jedem allein. 

„Man kann die groben holzigen Schalen des Korns im Getreideſchrot, 
ohne Nachthell für die Qualität des Brotes, durch ein mäßig feines Sieb (etwa 
von 49 Oeffnungen auf den Quadratcentimeter) abſondern. 

„Zu 2) Der Centner doppelt kohlenſaures Natron, feingemahlen, koſtet bei 
. Dr. L. C. Marquart in Bonn 7 Thlr. preuß. = 12 Fl. 15 Kr. rh. 

„Zu 3) Der Centner reine arſenfreie Salzfäure von 1.124 ſpezifiſchem Ge⸗ 
wicht ebendaſelbſt 5 Thlr. preuß. — 8 Fl. 45 Kr. rh. ö 
„Zu 4 Es iſt, zweckmäßig, das kohlenſaure Natron und Kochſalz feinge⸗ 
* pulvert mit einer Handvoll Mehl zu miſchen und mittelft eines Siebes in das 
! übrige Mehl einzutragen (einzufieben) 

„Zu 5) Wenn der Gelreideſchrot ſehr trocken iſt, muß man 80 bis 100 
Kubikcentimeter Waſſer mehr nehmen. Der Teig muß weich, bindend und nicht 
kurz fein. Bei der Miſchung zum Teige macht man in der Mitte des Mehles 
ein Loch, und ſchüttet in dieſes die ganze Menge oe man mifcht mit der 
Hand von der Mitte nach den Wänden des Trogs, fo daß ſich anfänglich ein 
dünner Teig bildet. Die Miſchung muß raſch geſchehen, ſo daß ſo viel als 
möglich von dem ſich entwickelnden kohlenſauren Gaſe in dem Teige bleibt; die 

Poroſität des Brotes hängt davon ab. 


r 


u nn 


entgegenkommend zeigt ſich die Weſtdeutſche Verſicherungs⸗Geſellſchaft, welche 


f 4 


„Unter Getreideſchrot iſt hier daſſelbe zu verſtehen, was im nördlichen 
Deutſchland „schlicht gemahlenes“ Mehl heißt. 

„Bearbeitung des Weizenklebers. Nach dem Verfahren von 
Véron wird der mit feinem gleichen Gewichte Mehl verſetzte Kleber in lange 
Streifen, die durch Beſtäubung mit Mehl am Aneinanderkleben gehindert wer⸗ 
den, geſtreckt. Dieſe Streifen werden zwiſchen ein Walzenpaar gebracht — von 
denen die kleinere um ihren ganzen Umfang herum mit vorſtehenden Pflöden 
verſehen ift und ſich viel raſcher als die größere umdreht — und darin in lang ⸗ 
liche Krümchen zerzupft. Dieſe Stückchen werden ebenfalls durch Mehl von 
einander getrennt gehalten und laſſen ſich leicht in Trockenkammern in einem 
30 bis 40 Gr. warmen Luftſtrome trocknen Sie bilden alsdann eine Maſſe 
von Körnern, die mit Sieben in vier verſchiedene Größenſorten getrennt wer⸗ 
den. Der gekörnte Kleber, der alſo ein Gemiſch von eigentlichem Kleber und 


Mehl iſt, läßt ſich bequem und auf jede Zeit aufbewahren und enthält gegen 


70 Proc. Kleber, alſo mehr als die doppelte Menge des gewöhnlichen Mehls, 
aber in demſelben chemiſchen Zuſtande. Er iſt in dieſer Form unmittelbar zu 
Suppen (ſowie Sternnudeln), aber auch zum Transport, zur Verprovianki⸗ 
rung ꝛc. ſehr geeignet.“ 


a Specielles Verzeichniß 
der für die Hilfsbedürftigen in Oſtpreußen und Poſen eingegange⸗ 
nen Beiträge. 
(Fortſetzung.) 
Letzter Betrag tlr. 5029. 14. 9., Rubel 2. 50 Kopeken 
In der legten Lifte aufzuführen überſehen: 
Gebr. Ernft 2 tlr., Wwe. Rauſcher Itlr. 


Von dem Lehrerkollegium und den Schülern des hieſigen königl. Marien 


gymnaſiums 100 tlr. 
2. Sammlung des Herrn Robert Schmidt: J. G. Lewy, Kaſſenbeſtand 
des Kegelklubbs 2 tlr. 15 jgr., J. G. Lewy 1 tlr. 15 ſgr., Meyer Halle I tlr., 


J. Bernak I tlr., N. Zientkiewiez 1 tlr., J. Glückſtein 1 tlr., Siegmann 15 


Elias Löwenthal I tlr., Pinner 10 ſgr, M. 


ſgr., Louis Warſchauer 15 ſgr., 
M Krombach 15 fgr., Falk Karpen I tlr. 15 ſgr., 


Katz 1 tlr., A. Lewy ! tlr., 


L. Poſener 1 tlr. Röſel u. Urban 1 tlr., Klätte 6 ſgr., Kaliski | tlr., Pro. 


chownik 10 ſgr., Pincus Manaſſe 2 tlr., L. Lichtenſtein 15 ſgr., Borchard 20 


Ier., Laſch I tlr., Waſſerl.⸗Inſtitut: Schneider 2 tlr. In Summa 24 tlr. 
r 


Graf Cieſzkowski 50 tlr, nebſt fernerer Anweiſung auf Brennholz im 


u; von 50 tlr. 5 
m Ganzen find eingegangen 5203 tlr. 15 fgr. 9 pf. und 2 Rub. 50 Kop. 
— ::::::::::::::— ! ü — ĩ8ĩ ͤ [. —2: ] ꝓ7ͥ? 


Sammlung für Oſtpreußen. 

An Beiträgen für die Nothleidenden in Oſtpreußen gingen uns ferner zu: 
Von Sally Dackel in Robakow 1 Thlr., Sammlung der Beamten der Herr⸗ 
ſchaft Ottorowo 8 Thlr. 13 Sgr., vom Königl. Sem.» Dir. Speers in Exin 3 
Thlr., von den dortigen Seminarlehrern 2 Thlr. 

Fernere Beiträge nimmt gern entgegen 

Die Expedition dieſer Zeitung. 


— 


EEC ³˙¹wꝛ a ee 
* ® 1 * . 
Aufruf zur Mildthätigkeit. 
Für die Nothleidenden in Oſtpreußen iſt nah und fern eine 
boten . erwacht, die nicht mehr ruhen kann, bis Allen ge⸗ 
olfen iſt. 
Noch aber ſind wir dieſem ſchönen Ziel ſehr fern. Denn vor 
der nächſten Ernte kann unſer Beiſtand nicht entbehrt werden. Bis 
dahin alſo mindeſtens gilt es auszuharren in gemeinſamer Anftren- 


gung, um das Leben vieler Tauſend Armen, Kranken und Kinder 


zu erhalten. 
Am hiezu mitzuwirken, fortan aber in allen großen 


| Striegs- und Friedensnöthen, die Gott | 
Ken We 1 85 7 0 


5 


über er weites 

gen ſollte, ſchon hülfshereit dazuſtehen: 

haben wir uns zu einem Zweigvereine des Berliner Frauen- 

ereins verbunden, welcher uns unter Führung feiner Aller- 

öchſten Protektorin Ihrer Majeſtät der Königin in ſtets 

dienſtfertigem freudigen Wirken auf den Stätten der Noth ſo herr⸗ 
lich vorleuchtet. 

An die achtbaren Frauen und Jungfrauen des Großherzog⸗ 
thums Poſen, ohne Unterſchied der Konfeſſion, des Standes und 
der Nationalität, ergeht unſere vertrauensvolle Bitte, ſich mit uns 
zu ſolchen Werken der Barmherzigkeit, welche außerordentliche 
Ereigniſſe nöthig machen, dauernd zu verbinden, ſei es, daß ſie 
als ſelbſtſtändige Zweigvereine auf ähnlicher Grundlage, als die 
nachfolgenden Statutsbeſtimmungen, bilden, ſei es, daß He dem une 
ſrigen als ordentliche oder außerordentliche Mitglieder beitreten. 
Frauen⸗Vereine, welche bereits für die örkliche Armenpflege be⸗ 


ſtehen, bitten wir, ſich uns unter Beibehaltung dieſer Hauptbeſtim⸗ 


mung anzuſchließen, indem ſie zugleich unſern weitergehenden Ver⸗ 
einszwecken eine ihren Kräften angemeſſene Theilnahme zuſichern. 
Auch wir werden dagegen für Zwecke der örtlichen Armenpflege gern 
mitwirken, wenn ungewöhnliche Nothſtände es erfordern. 

Eine weitere Bitte richten wir an Alle, die noch keinen Bei⸗ 
trag für die hülfsbedürftigen Oſtpreußen gaben, oder doch noch eine 
Gabe für ſie übrig haben. Wir bitten zunächſt um Geldbei⸗ 
träge; aber auch trockne Lebensmittel (Mehl, Reis, Hirſe, Graupe, 
Grüße, Backobſt, geräuchertes Fleiſch und Speck), alte und neue 
Kleidungsſtücke, Wäſche und Arbeitsmaterial (Flachs, Heede, Wolle, 
Hanf) ſind willkommen und werden von unſerem mitunterzeichne⸗ 
ten Schatzmeiſter Kaufmann Samuel Jaffe (Wilhelmsſtr. Nr. 10) 
in Empfang genommen und weiter befördert werden. 

Für die frachtfreie Beförderung auf der Eiſenbahn (welche die 
der Bahn nahen gütigen Geber jedoch der Vereinfachung wegen 
direkt an den Vaterländiſchen Frauen⸗Verein zu Königsberg i. Pr. 
abſenden wollen) iſt die e 

„Zur Linderung des Nothſtandes in Oſtpreußen“ 
nöthig. Geldbeiträge an uns ſind unter der Bezeichnung: 

„Beiträge für den Frauen⸗Zweig⸗Verein in Poſen“ 
portofrei. 

Poſen, den 24. Januar 1868. 

Der Vorftand des Vaterländiſchen Franen-Bweig-Vereins. 

Clara v. Alvensleben. Elwine Berger. Marie Bielefeld. 

Doris v. Horn, Vorſitzende Bertha Jaſſé. Marie v. Krävel. 
elene Schultz⸗Völcker. Emilie Wolkowitz. 

v. Albensleben, FVorſtinſpektor. Samuel Jaffé, Kaufmann und 


1 des Vereins. Naumann, Geh. Reg.⸗Rath u. Ober-Bürger- 
meiſter. Graf Unruh, Stadtrichter. Wegner, Ober-Regierungsrath. 


Eingegangen 60 Thlr. Sammlung von Fräul. Pieper unter 
Schulkindern. 


tatut 
des Vaterländiſchen 8 zu Poſen. 

Im Anſchluſſe an den unter dem Protektorat Ihrer Majeftät der Königin 
ſtehenden Vaterländiſchen Frauen ⸗Verein zu Berlin hat ſich hierſelbſt ein 
Zweig» Verein gebildet, und die folgenden ſtatutariſchen Beſtimmungen an⸗ 
genommen: 

} Der Brauen-Imweigverein ftellt ſich die Aufgabe, den Frauen⸗Verein 
zu Berlin in ſeinen vaterländiſchen Beſtrebungen zur Linderung der Noth in 
Krieg und Frieden zu unterſtützen, demnach richtet er feine Thätigkeit darauf 


’ 


1) in Kriegszeiten alle zur Fürforge für die Verwundeten und 
Kranten im Felde dienenden Einrichtungen zu fördern und zu unter“ 


ftügen ; 

2) in Friedenszeiten bei der Linderung außerordentlicher Noth⸗ 
ſtände einzutreten, welche in einem oder dem anderen Theile der Mon“ 
archie durch anſteckende Krankheiten, Theuerung, Ueberſchwemmungen, 
92 ũ1 Eiſenbahnunfälle oder auf andere Art ſich ereignen. 

8. 2. Die Vereinsmitglieder find entweder ordentliche oder außer“ 
ordentliche. 5 ? 

8.3. Zur Aufnahme in den Verein als ordentliche Mitglieder find 
unbeſcholtene Frauen und Jungfrauen, ohne Unterſchied des Glaubens und 
Standes, befähigt, welche für die Dauer ihrer Mitgliedſchaft ſich verpflichten 
einen Beitrag von monatlich Fünf Silbergroſchen zur Vereinskaſſe zu zahlen, 
und außerdem weibliche Handarbeiten für die Zwecke des Vereins unentgeltli 
1 . oder ſonſt für den Verein, nach Maßgabe der Umſtände, thätig 
zu ſein. N 

8. 4. Außerordentliches Mitglied des Vereins wird ein Jeder, der 
einen l Geidbeitrag zur Vereinskaſſe zu zahlen ſich verpflichtet. 

8. 5. Als Wohlthäter des Vereins werden Diejenigen bezeichnet, welche 
dem Verein einmalige Geſchenke an Geld oder anderen Gegenftänden zuwenden. 

8. 6. Die obere Leitung der Vereinsangelegenheiten und die Vertretung 
des Vereins nach Außen liegen dem Vorſtande deſſelben ob, welcher aus 8 weib- 

lichen und 5 männlichen Mitgliedern (einſchließlich des Stellvertreters) befteht- 

| Die weiblichen Mitglieder werden von der Generalverſammlung (5. 8, 

9.) aus der Zahl der ordentlichen n gewählt. 

| Sie wählen ihrerſeits die 4 männlichen Mitglieder, ſowie für Abweſen⸗ 

heits⸗ und Verhinderungsfälle, einen Stellvertreter. 

Ausſcheidende Vorſtands⸗ Mitglieder werden, für die Zeit bis zur nächſten 

General⸗Verſammlung durch eine Wahl der übrigen Vorſtands⸗ Mitglieder 
proviſoriſch erſetzt. 

h §. 7. Der Vorſtand faßt feine Beſchlüſſe durch Stimmen⸗Mehrheit. 

Er beſchließt uber die Verwendung oder Anlegung der dem Vereine durch 

l N oder Geſchenke zufließenden Geldmittel, wie über die Verwendung am 
derer Gaben. 

Er hält Sitzungen, ſo oft es das Bedürfniß erfordert, gewöhnlich einmal 
in jedem Viertelfahre. 

Die weiblichen Vorſtandsmitglieder vertheilen die für den Verein zu lei⸗ 
ſtenden Arbeiten auf die hierzu geneigten ordentlichen Mitglieder (5. 3.) und 
beſtimmen, ob und inwieweit ſolche gemeinſam auszuführen ſind. 
| 5. 8. Alljährlich wird durch den Vorſtand eine General-Berfammlung 
des Vereins berufen. 

Zur Theilnahme an derſelben ſind außer den Vorſtandsmitgliedern alle 

übrigen ordentlichen und außerordentlichen Mitglieder des Vereins und feiner 
3 weigvereine berechtigt. 
n derſelben wird unter dem Vorſitze eines Vorſtandsmitgliedes von dem 
Vorſtande über die Wirkſamkeit des Vereins in dem verfloſſenen Jahre und 
über deſſen Vermögenslage Rechenſchaft abgelegt. Sodann werden die etwa 
nöthigen Erfatzwahlen für den Vorſtand (8. 6.) mittelſt geheimer Abſtimmung 
vorgenommen. 

Die Beſchlußnahme erfolgt durch . Im Falle der 
Stimmengleichheit entſcheidet bei Wahlen das Loos, im Uebrigen die Stimme 
des Vorſitzenden. 

8. 9. Die Einladungen zur General⸗Verſammlung, fo wie andere Be 
kanntmachungen des Vorſtandes an die Vereinsmitglieder erfolgen durch Cir⸗ 
kular oder nach Bedürfnig durch die in Poſen erſcheinenden deutſchen Zeitungen. 

g. 10. Der Verein führt als Abzeichen das rothe Kreuz im weißen Felde. 

„Daſſelbe wird von den ordentlichen Vereinsmitgliedern, ſofern fie außer⸗ 

halb ihres Wohnortes für Vereinszwecke in Thätigkeit treten, in Geſtalt einer 


Armbinde getragen. 
Poſen, den 15. Januar 1868. \ 
Der Vorſtand. 

Das vorſtehende Statut des zu Poſen am 15. d. Mts. gebil⸗ 
deten Zweigvereins des Vaterländiſchen Frauenvereins wird hier⸗ 
durch. von uns auf den Grund unſeres hier beigehefteten Statuts 
vom 1. Mai v. J. mit der Maßgabe beſtätigt, daß der Poſener 

ein, gleich allen Zweigvereinen des Vaterländiſchen Franen-Vereind, 
mit einem unſern Centralfonds zu überweiſenden, nicht unter einem 
Zehntel ſeiner 11 85 9 zurückbleibenden Theile ſeiner 
Mittel zur Abhülfe der Noth in andern Theilen des Vaterlandes 
beizutragen hat. \ 

Berlin, den 21. Januar 1868. 


Der Vorſtand des Vaterländiſchen Frauen-Vereins. 
(L. S.) gez. Charlotte Gräfin Itzenplitz. R. von Sydow 
Bemerkung. In B. die Höhe d ˖ N 
der Borandemitslieber. die Pabſttatlon 8 — 


Hauptverein kann jeder Zweigverein die den beſonderen Verhältni nge 
meſſenen Statuts⸗Beſtimmungen treffen 5 


.. · . CENT EEE ers 
Nachtrag. 

Berlin, 27. Januar, Abends. Es wird beſtätigt, daß die 
geſtern gegenſeitig mitgetheilten franzöſiſch⸗preußiſchen Erklärungen 
wegen der mecklenburgiſchen Angelegenheit heute vom Grafen Bis⸗ 
marck und Herrn Benedetti unterzeichnet worden ſind. Außer der 
Herabjegung des Weinzolles und des Zolles auf leichte Baumwol⸗ 
lengewebe ſollen noch and ere Punkte von geringer Bedeutung von 
Preußen zugeſtanden worden ſein. Der Sektionschef de Pretis aus 
Wien wird in einigen Tagen zur Wiederaufnahme der handelspo⸗ 
litiſchen Verhandlungen zwiſchen Preußen und Oeſtreich hier ein⸗ 
treffen. (Tel. Dep. d. Schleſ. Zig. 

Brüffel, 28. Januar. Nach dem „Moniteur“ bereite der 
preußiſche Geſandte dem Könige die Akkreditive als Geſandter des 
Norddeutſchen Bundes. 


Angekommene Fremde 

Mr Re . A den 100 Pe 
„Die Rittergutsbeſitzer Graf Czapski nebſt Frau aus Po⸗ 
ledno, Graf Migczynski aus Pawlowo 15 Graf Su aus 9 

Gutsbeſitzer v. Kiedrzynski aus Miedzygleſte. 
SCHWARZER ADLER. Oekonom Sepolonaf aus Potulice, Gutsbeſ. Mol 
3 u. Poklatki, Propſt Wittan aus Neuftadt, Arzt Dr. Pawlow“ 
a 2 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Nittergutsbefiger v. Zablocki aus 
Czerlin, Müller aus Ciazyn, v. Treskow aus Chludowo, Cegielsfl 
nebſt Frau aus Rudki und Frau Chmielewska aus Zerkow, Volonlat 


Kühne aus Chludowo, die Kaufleute Heß aus Frankfurt a. M., Fritz 
mann aus Berlin, Haupt aus Wiesbaden und Karger aus Hamburg, 


Hauptmann Reich aus Sprottau. 
MYLIU>’ HOTEL DE DRESDE. Die gtaufleute Heyde und Pflanz aus Berlin, 
— Parte und — Bres au, oh und 9 58 aus Saen, 
Mons aus Paris und Chotzen aus Bingen, Fari au 
Heugersdorf. 15 ene 
BERWIG’S HOTEL DE ROME. Die Rittergutsbeſitzer v. Potworowski aus 
Koſſowo und v. Koſzinski aus Polen, die Kaufleute Bergemann, Wer“ 
ner, Sußmann und Winkler aus Breslau, Kallmann aus Berlin, 
Saen aus Dresden, Nabaume aus Marſeille und Conheim aus 
erlin. 
HOTEL DE BERLIN. Die Gutsbefiger Mackeſprang aus Dobieſzyn, Morgen 
ftern aus Starziny und Hoffmeyer aus Dorf Schwerſenz, Landwirth 
Morgenſtern aus Mur.-Goslin, Gutspächter Namrocki aus Cholzieza 


die Apotheker Kuntner aus Zerkow und Mielke und Arzt Dr. unt 
aus ante 
HOTEL DE PARIS entier Budnicki aus Leſzuo, Kaufmann Rodern aus 
erlin. 


BAZAR. Die Gutsbeſi 


1 Koczorowski aus Gola, Taczanowski aus Slawo⸗ 
ſzewo, Zakrzewski 


i aus Oſtek und Szuldrzynski aus Lubaſ 
Mawich und 


(Beilage.) Br 


EICHENER BORN. Die Kaufleute Pakſcher nebſt Frau aus 
. Heimann nebft Sohn aus Golanſzewo. 


23. Mittwoch, 


Bekanntmachung. 


Der Fiſchermeiſter Buſchke ift ermächtigt, 
während des Hochwaſſers eine Ueberfähre für 
danger am Berdyhow- Damme einzurichten. 
Das Fährgeld beträgt 4 Pf. für jede Perſon. 
Militatrs und Civilbeamte im Dienſt, auch Kin⸗ 
er unter 14 Jahren ſind frei. 
Poſen, den 26. Januar 1868. 


Königlicher Polizei⸗Präſident. 
v. Baerensprung. 


Freiwilliger Verkauf. 

Königl. Kreisgericht. II Abtheilung. 

Schrimm, den 10. Januar 1868. 

Ten den Eaifer Walentin Galewöti 
alias Galeiskiſchen Erben gehörige Grund. 
füd Schrimm Nr. 139 B., abgeſchätzt auf 
92 Thlr., zufolge der nebſt Hypothekenſchein und 

edingungen, in dem II. Geſchaftsbureau ein: 
zuſehenden Taxe, ſoll auf den Antrag der ge. 
nannten Erben und des Vormundſchafts⸗ Ge. 
richts derſelben Theilungs halber freiwillig 

am 20. März c. 
Vormittags 11 Uhr 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


Alle Diejenigen, welche an den Nach laß des 
verſtorbenen Dekans Wolnierwiez zu 
Borek Forderungen zu haben vermeinen, wer⸗ 
den hiermit erſucht, ihre Anſprüche binnen 4 
Wochen bei mir anzumelden und dieſelben nach⸗ 
zuweiſen. Ebenſo fordere ich die Nachlaßſchuld⸗ 
ner auf, binnen derſelben Zeit ihren Verpflich⸗ 
tungen bei Vermeidung der Klage nachzukommen. 

Jenewo b. Borek, d. 24. Januar 1868. 

\ Laferski, Probſt, 


als Teſtaments⸗Exekutor. 


Beilage zur Poſener Zeitung. 
Inſerate und Pörſen⸗Nachrichten. 


Am 7. Februar, 10 uhr Vormittags, Blumen⸗Vonguets, Kränze e ſowie] reed :e e e 8 


auf der Probſtei hierſelbſt verkaufen die unter- Jauch blühende Topfgewächſe empfiehlt zu bil- 
zeichneten Teſtamentsexekutoren das zum Dekanfligen Preiſen Aldert Krause, Vietoria⸗Erbſen 
Wolniewiezſchen Nachlaſſe gehörige nur todte Kunft- und Handelsgärtner. % ur Saat offerirt in ſehr ſchöner ace 

Schützenſtr. 13/14. as Dominium Sedessoajewo bei 1 


Inventarium, namentlich: Möbel und Hausge⸗ 7 8 
unweit der Cegielski ſchen Fabrik. Wreſchen 5 


räthe an den Meiftbietenden gegen baare Be» 2 al 
Offerte von Sämereien fürn 


zahlung. 
Borek, den 24. Januar 1868. 


Probſt Laſferski — Bear Brandowski. Frühbeet Dom Chwalkowo 
3 Bekanntmachung. echt Erfurter Zwerg⸗Blumenkohl, AM { bez Wierzyce hat 6 ge⸗ 
Das der hieſigen u geh.] Schlangen-Gurten, Ya Klier r / / i 
— — bei der Ko Le ao » holländische Karotten, mäſtete ſchwere Och ſen 
e — belegene Grundftü . 240. j 5 5 £ 
(bie ſogen. Bleifpbänte), ſoll im Wege der öf- Ar ee zum ſofortigen Verkauf. Daſelbſt 


diverſe Sallate und Radieſe, 


Alles unter Garantie der Echt und Brifchpeit, Id auch 10 Etr. Seradella 


fentlichen Lizitation 


Montag den 3. Februar 1868 [empfiehlt 2 ver 
von Vormittags 11 uhr ab, die Samenhandlung a 10 Thlr. verkäuflich. 


in unſerem Corporations⸗Büreau meiſtbietend 
verkauft werden. j 

Kaufluſtige laden wir hierzu mit dem Be⸗ 
merken ein, daß die Verkaufsbedingungen in 
unſerem Corporations⸗Büreau während der 
Dienſtſtunden eingeſehen werden können. 
Liſſa, den 22. Dezember 1867. 


Der Vorſtand 
der Synagogen: Gemeinde, 


Nachlaß Auktion. 
Im Auftrage des Königl. Kreisgerichts werde 


ich Mittwoch den 29. Januar c. von 
früh 9 Uhr im Auktions Lokale, Magazin- 


f . Bulldoggenhündi 
Eine Blllldoggenhündin 
Gebrüder Auerbach E zu kaufen hen Offerten 
„ ern an die Expedition dieſer Zeitung. 
Geſchäfts⸗Auflöſung! 

Geſundheits- und Familien⸗Rückſichten beſtimmen mich, meine ſeit eirca 
33 Jahren in Ehren beſtandene Pianoforte-Großhandlung 
möglichſt binnen 6 Monaten aufzulöſen. * 

Der große Vorrath aller Qualitäten Piano⸗Inſtrumente, ſowohl 
in Flügel⸗, Pianino⸗ und Tafelformat, ſowie auch Harmoniums 
für den Kirchen-, Kapellen: und Salongebrauch, find dem ſich dafür 
Straße 1. verſchiedene Möbels, Haus⸗ und intereſſirenden Publikum hinlänglich bekannt. Preiſe nach Vereinbarung, der Ge⸗ 
Küchengeräthe, Böttcher ⸗Handwerks⸗ſchäftsauflöſung angemeſſen auffallend billig. Um jedoch auch dem Publikum 
zeug, Stab⸗ 10. Holz, ferner einen eiſer⸗ die beſſere Waare zugänglich zu machen, werden ſelbſt bei Ausverkauf 
nen Etagen⸗Ofen, eine Rolle, Oleander⸗ Zahlungsbedingungen auf Verlangen gemacht 
bäume ꝛc., Wein, Cigarren, ſowie um e ee, er, e ee 2 1 
12 Uhr ein Pianoforte und ein Klavier Bei Abnahme im Ganzen — Außenſtände werden zurückbehalten — ſollen 


Bekanntmachung. 

In den Forſten des Fürſtenthums 9 
40,737 Kubikfuß 
Eichennutz⸗ reſp. Schiffsholz angefallen, welche in ſechs Looſen im Wege der Liei⸗ 
tation an den Meiſtbietenden in nachſtehender Reihenfolge werden verkauft werden: 


Loos 1 umfaßt 82 Stämme mit 
202 


8 2 = 2 2 

er) s 155 5 g 

— 4 = 76 = = 

„ . 

„ 6 2 268 . 5 
Zu dem 


am 17. Februar c. 


Looſes, auf welches er bieten will, 
fähigen Werthpapieren zu erlegen. 
erfolgtem Zuſchlage 


angerechnet. Schloß Krotoſzyn, 


Fürſtlich Thurn und Taxisſche Rentkammer. 
(gez.) Gellonski. 


Eine große Herrſchaft im Großherzogthum] 


Er» wird zu kaufen geſucht. Anzahlung nach 
elieben. Offerten mit Angabe der Gutsver⸗ 
hältniſſe und des Preijes werden in der Expe⸗ 
dition d. Ztg. unter Chiffre Sc. . N. 94. 
erbeten. 

In Kaminsker⸗H. bei Mur.⸗Goslin find 
unter billigen Bedingungen zwei Grundſtücke 
Nr. 9. und 10. auf ſechs Jahre zu verpachten 
oder ſofort zu verkaufen. Areal 125 Morgen 
mit 32 Scheffeln Winterausſaat; darunter 12 
Morgen zweiſchürige Wieſen in guter Kultur, 
lohnender Torfſtich, circa 80 Schock Hopfenan- 
lage, vorjähriger Ertrag 8 Ctr. Die Grund- 
ſtücke find zins⸗ und rentenfrei; auf denſelben 
befinden ſich zwei Wohnhäuser mit 3 reſp. 4 
Stuben, Miethsertrag von 65 Thlrn. jährlich, 
zwei Scheunen nebſt 15 Alles in 
utem Zuſtande. Nähere Auskunft ertheilt der 
Befiper A. Wunnicke. | 


Wir find geſonnen, unſere beiden, die Ge 
meinde Kierskowo bildenden Wirthſchaften, 
beſtehend aus 768 Morgen Acker, inkl. 60 Mor- 
gen Wieſen, 30 M. Torfſtich und 70 M. fiſch⸗ 
reichen Seen mit Rohrſchnitt entweder einzeln 
oder zuſammen unter vortheilhaften Bedingun⸗ 
gen zu verkaufen. Die ſammtlichen, ausreichen 

en Wirthſchaftsgebäude befinden ſich in gutem 
Zuſtande und find theilweiſe neu. Das Inven⸗ 
tarium iſt gut und vollſtändig. — Die Entfer⸗ 
nung von Erzemeſzno und der in nächſter Zeit 
ins Leben tretenden Poſen⸗Thorner Eiſenbahn 
beträgt / Meile. — Briefliche Anfragen wer⸗ 
den franko erbeten. 


Vormittags von 10% Uhr ab 
in unſerem Amtslokale hierſelbſt abzuhaltenden Licitationstermine laden wir Kauf⸗ 
uſtige unter dem Bemerken ein, daß die Licitationsbedingungen und ſpeziellen 
Aufmaßregiſter während der Dienſtſtunden ſowohl bei uns als dem fürſtl. Forſt⸗ 
amte zu Friedr.⸗Wilhelms⸗Hayn, die genannten Regiſter auch bei deu betreffenden] & 
Revierförſtern eingeſehen werden können. N 
Intereſſenten die Beſichtigung der Hölzer zu geſtatten. ae 
Jeder Licitant hat eine Caution von 33”; pCt. des Taxwerthes desjenigen 


zu zahlen und werden 


verſteigern. Miyehleweki, große Soulagements eintreten. 
Gerichtl. Auktions-Kommiſſarius. Poſen, 23. Januar 1868. Louis Falk, 
königl. Kommiſſions⸗Räth. 


Die Maſchinen⸗Fabrik und Eiſengießerei 
den F, Eberhardt in Bromberg 


liefert neben landwirthſchaftlichen Maſchinen aller Arten Ziegel⸗ 
und Torfpreſſen für Dampf-, Pferde- und Handbetrieb, Thonſchneider, Walz⸗ 


find 


3591 c“ im Revier Hellefeld, 
8221 c. Blankenſee, 


— ter Me tnica, rate, Drainröhrenpreſſen, Eichorienpreſſen, Maſchinen zur Farbe⸗ 
3330 „ Smpfjew, mengung, Maiſchmaſchinen für Zuckerfabriken, Einrichtungen von Ce⸗ 
6210 Cc Slisnica, mentfabriken, überhaupt Maſchinen zum Miſchen, Kneten und Formen 
12,724 % H Ehruſzezyn. plaſtiſcher Subſtanzen, ebenſo etwa dazu noͤtbige Dampfmaſchinen⸗Anlagen, 


Locomobilen und Roßwerke. N 

2 Pfund ſchwere neue Getreide⸗ Säcke find 

ſtets billig zu verleihen bei 
Moritz Jessel, 
= Bafferftraße. 

Zwei Kutſchpferde, 
Schimmel, nebſt Ge. EN 
Eſchirr und einem leich⸗ F 
ame; n enn ſtehen 5 

auf dem 5 i 1 
ſtadt b. P. zum Beckauf n ec e 


Letztere find angewieſen, ſich meldenden ] 


in preußiſchem Gelde oder inländiſchen cours⸗] Ein verdeckt. Wagen wird zu kaufen geſücht! Betten iſt ſofort zu vermiethen Büttelſtr. 11. 
Die Kaufgelder find innerhalb 14 Tagen nach durch Zopaloweni. Susi im Vorderhauſe 3 Treppen hoch 


= Ein Billard, 2 
obgleich alt, jedoch noch brauchbar und nicht zu 
groß, wird bald zu kaufen geſucht. Gef. Off. 
mit Preis-, Längen- und Breiten-Angabe beför⸗ 
dert die Exped. d Ztg. unter Chiffre V. . 
13000. 


„ der baaren Caution auf dieſelben 
den 24. Januar 1868. 


(gez.) Fauſt. 
* = 
Gaſthofs⸗Verkauf. 
Die zu Dom. Zembowo gehörende Gaſt⸗ 
en mit Scheune und Stallungen, ſämmt⸗ 
lich im guten baulichen Zuſtande, ſoll bei einer 
Anzahlung von 1000 bis 1500 Thlr. aus freier 
Hand verkauft werden. Fünfzig Morgen Land, 
darunter Hopfenboden und ausreichende Wie⸗ 
ſen können dazu auf Wunſch pachtweiſe über⸗ 
A werden. Näheres auf frankirte Anfragen 
beim Wirthſchaftsamt Zembowo bei Neu- 
ftadt bei Pinne. ; 

Ein jüdiſcher Hoſpitant des hieſigen k. Schul⸗ 
lehrer-Seminars wünſcht unter beſcheid. Anfpr. 
in allen Elementar-Gegenftänden, ſowie im He: 
bräiſchen Unterricht zu ertheilen. Näheres beim 
Lehrer der engliſchen Sprache Herrn Cole, 
kl. Gerberſtr. 13a. 


. ) eu... I 
Billard! Billard! 
Mein neues, mit Federbanden verfe-| Ich empfehle mich zur billigſten und 

henes Billard ſteht von heute ab zur gefl. Be-|prompteften Lieferung ſämmtlicher 


nutzung. Staßfurther und Schönebecker 
N. T. Hundt, Konditor, ffurth Salze. 0 


— — ä ai Referenz: Königl. Salzamt hier. 
Schönebeck, im Januar 1868. 


Alle Sorten Obſt⸗ und Waldbäume, ſtark zu 
Dr. B. Schmalz. 


Alleen fo wie Gemüfe- und Feldſämereien in 
beſter Qualität, ſind zu haben zu den ſolideſten — 
Noch“, Vieh⸗ und Leckſteinſalz, ſelbſt 
aus der Saline bezogen, offerirt zu billigen 


Alrtheil der Wiſſenſchaft, 
bewährt durch die Praxis. 
Der weiße Bruſtſyrup von G. A. 
W. Mayer in Breslau wurde unter 
vielen Anderen von folgenden Aerzten em⸗ 
pfohlen, verordnet und mit den 
glänzendſten Erfolgen in Anwen⸗ 
dung gebracht: Dr. Kalutſch in Dresden, 
Dr. J. N. Auerbach in Buchareſt, Dr. 
Weber in Halle, Ur. Leehrs, königl. Kreis- 
phſikus in Birnbaum, Dr. Finkenſtein in 
Breslau, Dr. Körner in Wolgaſt, Dr. 
Koſchate in Breslau, Dr. Heßler in Kö⸗ 
nigswart (Böhmen), Dr. C. Gerftäder in 
Oſchatz, Dr. Lang in Schwarzwaſſer ꝛc. 


Allein echt zu haben in Poſen bei 
Gebr. Krayn, Wronkerſtr. 1. 
Isidor Busch, Sapiehaplatz 2. 
J. N Leitgeber, gr. Gerberſtr. 16. 


Zum ſofortigen Antritt ſuche ich für meine 
drei Töchter im Alter von 6—9 Jahren eine 
Erzieherin, die in den, Elementargegenftän- 
den zu unterrichten hat. Es wird gewünſcht, 
daß ſie muſikaliſch iſt. 

Morgenstern in Ryſzewo 
bei Budzislaw. 

Sofort oder jpäteftens zum J. April wird 
bei gutem Gehalt für die Fabrik eines Kon⸗ 
ſumtionsartikels ein thätiger, umſichtiger junger 
Mann als Inſpektor geſucht, welcher circa 
2000 Thaler Kautionseinlage zu machen hat 
Fachkenntniſſe ſind nicht erforderlich, wohl aber 
ſtrenge Rechtlichkeit und Fleiß. Reflektanten 
wollen ihre Bewerbungen unter 8. 29. an die 
Exped. der Voſſiſchen Zeitung, Breiteſtraße 8. 
in Berlin, richten. 

Das Dominium Boguszyn ſucht 
zum 1. April einen tüchtigen Jörſter. 

Für ein größeres Kolonjalwaaren⸗Geſchäft 
wird ein beider Landesſprachen mächtiger, tüch 
tiger Expedient geſucht. 

Bewerber mit guten Empfehlungen belieben 


Preiſen bei dem Kunft- und Handelsgärtner 
G. Romani in Beutſchen. 


29. Januar 1868. 


Gärtner geſucht. 


Ein verheiratheter Gärtner (Deutſcher), der 
über feine Fachkenntniß, Moralität, insbeſon⸗ 
dere ſtrengſte Nüchternheit, glaubwürdige Ori⸗ 
We vorzulegen vermag, findet vom 

„ April 1868 ab Stellung in Winiee bei 
Mogilno. 

Ein Lehrling wird zu engagiren geſucht 
von Hugo Gerstel. 

Das Dom: Pawlfowo bei Schotten ſucht 
zum ſofortigen Antritt einen tüchtigen, mit gu- 
ten Zeugniſſen verſehenen Torfſtecher. 

Ein Lehrling, der eine ſchöne Hand⸗ 
ſchrift hat, wird zum ſofortigen Antritt geſucht 
von Moritz Eiehborn . Co. 

Eine deutſche geprüfte Lehrerin, welche die 
polniſche Sprache verſt. im Klavierſpiel, Geſ. 
und Handarb. bewandert, der franzöſiſchen und 
engliſchen Sprache mächtig iſt, wünſcht J. April 
oder fpäter Engagement. Empfehlungen und 
Zeugniſſe ſind vorhanden. — Auskunft ertheilt 
Pred. Dahms, Berlin, Kurzeſtraße. Adreſſe 
franko erbeten an Superintendent v. Sydow, 
Altenkirchen (auf Rügen) poste rest. 


Eine ſchwarzlederne Brieftaſche, enthaltend 
45 Thlr. in Kaſſenanweiſungen, ſowie mehrere 
Wechſel, welche zum Theil an die Ordre der Frau 
Wwe. Lea Gottſchalk ausgeſchrieben, wurde ge⸗ 
ſtern verloren. 
Belohnung bitte ſolche bei Hrn. Simon Gott⸗ 
ſchalt, Breite-Str. I., gef, abzugeben. 

Vor Ankauf wird gewarnt. 


Wwe. Lea Gottschalk. 


Ich warne hiermit Jedermann, meinem 
Mann, dem Bäckermeiſter Eduard Winkler, 
nichts auf Kredit zu verabfolgen, da ich für kei⸗ 
nerlei Schulden aufkommen werde. 

Poſen, am 28. Januar 1868. 

Julie Winkler. 
A. 6 ½. M. C. III. ] 
IM 29.1. 4. 7. J u. Rec. Ii (LI 


Familien: Nachrichten. 
Die geſtern erfolgte Entbindung meiner lieben 
Frau Wanda, geb. Klutowska, von einem 


ſch todten Mädchen, beehre ich mich Verwandten 


und Freunden hierdurch mitzutheilen. 

Poſen, den 27. Januar 1868. 
Meermann, königl. Feldmeſſer. 

Am 26. Januar d. J. Abends 9½ Uhr ver- 
ſchied nach kurzem Krankenlager unſere Mutter, 
Schwieger und Großmutter, die Frau Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Erneſtine Krieger, verwittwete 
Guiſchard, geborene Grell, auf Szydlowo 
bei Trzemeſzno. 

A: Die Hinterbliebenen. 

Auswärtige Familien⸗Rachrichten. 

Verbindungen. Frl. B. Eſſelbach mit 
dem Hrn. H. Hofmann in Berlin, Frl. L. Deutſch 
in Berlin mit dem Hrn. Th. Wuppermann in 
Neu Künkendorf. 

Geburten. Ein Sohn: dem Hrn. J. Eis⸗ 
felder, dem Hrn. G. Paarmann, dem Hrn. E. 
Filitz, dem Hauptmann A. v. Bülow in Hanno⸗ 
ver. — Eine Tochter: dem Premier⸗Lieutenant 
v. Prondzynski in Berlin, dem Prem.⸗Lieute⸗ 
nant v. Knobelsdorff⸗Brenkenhoff in Lüneburg. 

Todesfälle. Stud. phil. Rud. Dilthey in 
Berlin, des Bürgermeifter Benckendorff Sohn 
Richard in Herzberg, Frau Minna Bartz geb. 
Hoeder in Stargard i. P., Frau Landräthin S. 
v. Oven geb. v. Bodelſchwingh in Dillenburg, 
Appellations⸗Gerichts⸗ Rath Eduard Bley in 
Bernburg. 


‚Stadttheater in Poſen. 


Donnerſtag den 30. Januar zum erften Male: 
Die ſchönen Weiber von Georgien. Ko⸗ 
miſche Operette in 3 Akten von J. Offenbach. 
mute > 5 n 4 

Volksgarten-Saal. 


Mittwoch den 29. Januar 1868 
Abends 7 


Sinfonie-Ooncert. 


Programm bekannt. 
5 Billets für 15 Sgr. ſind zu ha⸗ 
ben bei Herren Rel. Hole ©. 
Bock. 


Die bis jest ausgegebenen 
Paſſe⸗ Partont⸗Billets 
haben keine Gültigteit und müſ⸗ 
ſen ſolche gegen Rückgabe in 


obengenannter Muſitali 
umgetauſcht manfitalienhands 


lung 


1 NB. Gartenanlagen werden von mir auf] Breifen J. Nadelmann b D. A. in d dition dieſer Beitg. 
Krause. Fraedrich. Verlangen aufs Geſchmackvollſte ausgeführt. en in Czerniejewo. 10 melden . er e eh e e 
rl 0 28. Januar 1868. 5% inzial⸗ ea : 
Börlen-Telegramme. 717 ͤ 10 60% Doknreielrations. Obligationen KRte-Döhgetionen 96 Br. 
2 Weizen, matter. üböl, fefter. 7 Gb., Schubiner 43% Kreis- Obligationen — ’ volniſche Banknoten 844 
Janue 100, | 101 | Janna nu. 104| 10 (Amtlicher Bericht] igen ly Se 00 
Fruhjahtet 1014 | 1023 I April- Mai 104 10 Wiſpel, pr. Januar 75, Jan.» Febr. 75, Febr "Rat 75 m get. 50 
Kerr: sah, 1014 1024 en ſtill er Seüpjahe = „April Mai 764, ! > 3188, tärz» April 
oggen, matter. . Januar 20a 19% 20 Spiritus p. 100 Quart = 8000 % Tralles] (mit Faß) 
| 9 ühf d ; pr. Januar 
Bis zum Schluß der Zeitung ift das Berliner Börfen · Telegramm nicht Seablahe EA 70 | Done Sacblabe » > » „= >.. 208 2 ee 8 19%, Mai 20, Juni 20, 
eingetroffen. 4 1 Hl 78} N re vatbericht. etter: Veränderlich. 5 
ra — tet, gef. 0 Kifpel, pr. Januar 75 Gd, Jag Fehr f Gn, he war 0 


bz. u. Gd., Iuni- Juli 74 
Spiritus matter, pr. 
März 191 bz., Br. u Gd. 


n Pörſe zu Poſen 


am 28. Januar 1868. 
Fonds. Poſener 4% neue Pfandbrlefe 853 Br., do. Rentenbriefe 89 


Br., Frühjahr 76% bz. u. Gd. April⸗Mat 7 
- 75 bz. u. Gd., Juli⸗Auguſt 69 bz. u. B 


Br., Mai 04 Gd., Juni 205 Br., Juli 20% by. 
— . —— — — 


I bz. u. Br., Mai -Zuni 76 
Januar 18% bz. u. Br, Februar 183 8 


ba. u. 
April 19% bh. u. Gd! Mpril-Mai’ 10 10 1 


Gegen Empfangnahme obiger 


* 


Produkten: Börfe. 


Berlin, 27. Januar. Wind: NW. Barometer: 28“ 
ter: 11 —. Witterung: Regen. 

Der vorwöchentlichen Erregung, welche das Geſchäft in Roggen an un⸗ 
ſerem Markte begleitete, ſcheint eine gewiſſe Ruhe jetzt folgen zu ſollen, die 
eine Reaktion in den Preiſen zur Folge hat. Der heutige Markt eröffnete in 
matter Haltung, die Kaufluft war ſcheu und zurückhaltend und das Angebot 
in größerer Zahl vorhanden, fo daß die ſchon unter Sonnabends⸗Schlußkürſen 
einſetzenden niedrigeren Preiſe im Verlaufe der Börſe langſam zurüdgingen 
und der Werth des Artikels wieder 14 Rt. eingebüßt hat und in matter Hal- 
tung ſchließt. Der Umſatz in Loko⸗Waare war kein bedeutender, auch haben 
n nicht behaupten können. Gekündigt 9000 Ctr. Kündigungspreis 


Therinome- 


Beizen loko ſtill, Termine ruhig und etwas billiger verkauft. 

Hafer loko war etwas reichlicher angeboten und nur ſchwer zu placiren, 
Termine haben ebenfalls am Werthe eine Kleinigkeit verloren. 

Rüböl blieb in ſehr beſchränktem Verkehr zu gut behaupteten Preiſen. 
Gekündigt 100 Ctr. Kundigungspreis 10 Rt. 

Die Mattigkeit des Roggenmarktes hat auf Spiritus verflauend ge⸗ 
wirkt; die ſchon bei feſter Manig ſehr ſpärlich auftretende Kaufluſt fehlt faſt 
gänzlich bei eintretender Matfigkeit. Die Loko⸗Zufuhren bleiben reichlicher 
als der Bedarf und verſtärken täglich das ſchon jetzt bedeute de Lager. Gekün⸗ 
digt 10,000 Quart. Kundigungspreis 194 Rt. 

Weizen loko pr. 2100 Pfd. 89 106 Rt. nach Qualität, 172 2000 Pfd. 
per dieſen Monat 92 Rt Br., Jan.⸗ Febr. 92 Br., April Mai 954 a 94 a 934 
bz., Mai⸗Juni 95 bz., Juni⸗Juli 96 bz. 

Roggen loko pr. 2000 Pfd. 7879 Rt. bz., gering. 744 a 76 Rt. bz. 
per dieſen Monat 785 a 771 Rt. bz. Ian.» Febr. 784 a 774 bz., März - April 
79% bz. 79 Br., April-Mai 80 a 79 a a 79 bz., Mai-Iuni 79% a 79 bz., 
Sunt- Juli 78 a 774 bz. 

Gerfte loko pr. 1750 Pd. 49—58 Rt. nach Qualität. 

Hafer loko pr. 1200 Pfd. 34 — 36 Rt. nach Qualitat, 343 a 354 Rt. 
bz., per dieſen Monat 354 Rt. Br. 35 Gd., Jan. Febr. 342 bz., April» Mat 
36 a g a 36 bz., Mai⸗Juni 36 f a a g bz., Juni-Juli 374 bz. 

Erbſen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 67 — 76 Rt. nach Qualität, Futter- 
waare 67 —76 Rt. nach Qualität. 

Raps pr. 1800 Pfd. 78—87 Rt. 

Rübſen, Winter, 76—85 Rt. 

Rüböl loto pr. 100 Pfd. ohne Faß 104 Rt., flüffiges 103 Rt., per 
dieſen Monat 103 Rt. 9 Ian.» Febr. 104 bz., Febr.⸗März 103 bz., März 
April 00 Br., April. Mai 10% au J 4 ½4 bz., Mai⸗Juni 104 Br., Septbr.⸗ 
Oktbr. 104 Rt. 8 

Leinöl loko 13 Rt. 

Spiritus pr. 8000 % loko ohne Faß 195 Rt. bz, per ae 
20 a 191 Rt. bz. u. Gd., $ Br., Ian.» Febr. 20 a 19% bz. u. Gd., r., 
Febr.⸗März 20 a 19} bz. u. Gd., 3 Br., April⸗Mal 20 f 4 ½ bz. u. Gd., 
Br., 885 205 a ½ a f bz. u. Gd., r Br., Juni⸗Juli 21 a 20% 
a f bz. u. OGd., N. Br., Jull- Auguſt 21 ; a g a f bz. 8 
Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 64 —6 3 Rt., Nr. 0. u. 1. 6 — 61 Rt., 
genmehl Nr. 0. 5 — 5 Rt., Nr. 0. u. 1. 53 — b Rt. 15 pr. 155 un · 
euert. (B. H. 3.) 


Stettin, 27. Januar. An der Börſe. [Amtlicher Bericht! 
Wetter: Trübe, ＋ 30 R. Barometer: 28. J. Wind: 5 


Monat 
3 


v 


Weizen ſchwach behauptet, loko p. 2125 Pfd. gelber marker, udermär- 


ſollbs- U. Atienbörfe, 


up ; am. Ob. 4 61% ( 
Berlin, den 27. Januar 1867. 59900 5 10880 7 110 aan 
Dr o. öprz. Loo 3, ult. 
Prenfiiiche Fonds. 0 286 22 45 b. [6 & 
——— —— No. Sb, Anl. 1864.5 lie 
Freiwillige Anleipeiä}| 96 ba talientfche Anleihe]5 | 43% bz, ult.43}- 
Staats- Anl. 1 5 os} bz 5. Stieglip Anl. 5 617 bs (439 5 
do. 54, 55, 57 96 6. do. 75 bi 
do. 564½/ 96; bz 2 UEngliſche Anl. 5 854 8 
do. 1859, 1864 4 96 bz N. Ruff. Egl. Ans 51 B 
do, 50, 52 konv. 4 8 do. v. J. 186215 | 858 by 
15 1858 — 10 do. 186415 > 
0. g 3 do. engl. 
3 3083 90 ra 1864 5 0 1 
aa . 3 Poln. Schatz⸗O. 4 gr 
Kurz. 40 Thie ooſe — 539 bz G 205 — Sr 4 9631 bz 
S 34 784 bz Cert. A. 300 Fl.5 92 8 
Berl. Stabt-Dbt. 5 102 fobr.n.i. SR. 4 573 bz 
do. do. G art. O. 500 Fl. 4 954 G 
6763 bz, ult. do 


Amerik. Anleihe 


do. do. 7 
Berl. Börſenh.⸗Obl. 5 101 Neue Bad. 35fl. Looſe— 29 9 
Kur- u. N 


eu- 8 761 b; Deſſauer Präm. Anl. 3 96 
5 4 — er Bader eä. Ant 3 471 65 
preußi 14 — — — — 
25 do. 40 10 & Bank und Kredit» Aktien und 
Pommerjche 40 — 10 8 Antheilfcheine, 
4 ah Berl. Kaſſenvereln (4 [157 
84 —— Berl. Handels⸗Geſ. 4 1109 
4 85. B Braunſchwg. Bank 4 96 & 
310 544 G remer do. 4 1143@,j,.1113 © 
tt. A. 4 —— Tong rl . 155 — 
eußi 34 — — 1 v.⸗Bk. 
Fe ir 40 765 bz Darmltädter Kred. 4 | 834 Poſt bz u G 
4 | 82} bj dv. Zettel⸗Bank 4 96 8 
44 K 1 eſſauer . 2t etw bz 
„u Neumärk. 4 auer Landesbk. — — 
en 4 | 9% 5 st. Komm. Anth. 4 en 53 
489 bz Genfer Kreditbank 4 215 6; 
2 489 bz Geraer Bank 4 100 etw bz 
eſtf. 493 9 Gothaer Privat do. 4 894 dr 
4 8 Hannoverſche do. 4 | 774 B 


äter befefigte ſich die 


Babe —. Oberſchleſiſche Lit. A. & O. 1854 b. do. Lit B. 1644 


Oder Ufer 


ankfurt a. M 

tedit⸗Aktien 1864, Staatsbahn 2432 
l 

ariſer W 


der Börſe 
gen 
5 


t. Preußiſche Fonds feſt bei mäßigem Verkehr; deutſche belebt, badiſche vorzugsweiſe; 


rſen der meiſten eee eee 171, 70. National-Anlehen 66, 15. Kreditaktien 187, 50. Sz Eiſendahn. At 
| . aris 


ayriſche Anleihe 
Oberſchleſ. Prior.⸗Obligat. 783 B. 
Freiburger us . 
3. b 
Amerikaner 768-4 bz. Ital. 


orreſponden r Fonds ⸗Kurſe. 
— Een 2 ub e Feſt, lt Nach Schluß 


1 eine 1053. Berliner Wechſel 105. Hamburger Wechſel 88 


b 
— 1 e Looſe 53 Tun u Beämien-Anleibe 994 


kurſe d tell öde] S 2 
e e Io. 1 Looſe 75, 00. Bankaktien 674, 00, 


6 


e 127 0 . DE 89 _ 98 Rk., bunter a” weißer 
oln. 98 — t., p. 3öpfd. er pr. Januar 1004 Rt. nominell, Früh⸗ 
Ih 1024, 103 1024 bz., Br. u. A. f \ 

Roggen etwas matter, p. 2000 Pfd. loko 77774 Rt., ungariſcher 
78-79 Rt. pr. Januar 794 Rt. Br., Frühfahr 80, 79%, 792 Rt. bz, Br. u. 
Gd., Mai-Juni 792 bz., Br. u. Gd., Juni-Juli 785 Br. 

Gerſte wenig verändert, p. 1750 Pfd loko ordinäre ungariſche 49—50 
Rt., beſſere ungariſche und mähriſche 52 — 54 Rt., pr. Frühjahr ſchleſiſche 55 
Rt. Det dhe p. 69.77 Opfd. 1 2 Br. 4. 

afer behauptet, p. 1300 loko 37—374 Rt., pr. Frühjahr p. 
47 TbOpfd. 39 Rt. bz. t 
714 Erbſen behauptet, p. 2250 Pfd. loko 68 70 Rt., pr. Frühjahr Futter⸗ 


JR bz. 
icken loko 57—59 Rt. 
Mais, ungar., loko 22 Rt. p. Ctr. bz. 
Rüböl wenig verändert, loko 104 Rt. Br., vr. Januar 10 Rt. bz., Jan. 
Febr. do., Febr⸗März 10 Br., April⸗Mai 10 Gd., Septbr.⸗Oktbr. 0 Gd. 
Spiritus etwas niedriger, loko ohne Faß 204 Rt. bz., mit Faß 19% 
Rt. bz., pr. Ian. » Febr. und Febr.⸗März 20 Rt. Br., Frühjahr 205 bz, Mai⸗ 
Juni 203 bz. u. Br., Juni⸗Juli 21 bz. 
Angemeldet: Nichts. 0 g 
Regullrungspreiſe: Weizen 100} Rt., Roggen 794 Rt., Rüböl 
10 Rt., Spiritus 20 Rt. 
1 etroleum loko 64, 7 Rt. bz., pr. Januar 64 Rt. bz, Februar 63 


Rt. bz. 
Hering, Ihlen⸗ 94 Rt. bz. 

Leinſamen, Pernauer pr. Februar 12½, 1 Rt. bz., Rigaer loko 11 
Rt. bz. (Oſtſ.-Stg.) 

Breslau, 27. Januar. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] 
Kleeſaat rothe, feſt; ordin. b t mittel 134—14, fein 144—14$, 
hochfein 15153. Kleeſaat weiße, unverändert; ordin. 14— 153, mittel 
16173, fein 18194 , hochfein 20—21. 

Roggen (p. 2000 Pfd.) weichend, pr. Januar 76475 bz. u. Gd. 
Ian. » Febr. und Febr.⸗März 75 bz., März April 75% bz. u. Br., April⸗Mal 
e bz., Mai- Juni 76} bz. u. Br. 

Weizen pr. Januar 99 Br. 

Gerſte pr. Januar 57 Br. 

Nabe pr. Januar 58 Br. 

aps pr. Januar 89 Br. 

Rüböl fill, loko 10 Br., get. 100 Ctr. Rapskuchen, pr. Januar, 
Jan. Febr., Febr. März, März April und April⸗Mai 944 Br., Mal ⸗Juni 
10,4 Br., Septbr.-Oktbr. 10 bz. 

Spiritus nahe Termine niedriger, loko 19 Br., 184 Gd., pr. Ja- 
nuar und Ian.» Febr. 19} Br., f 194 Gd., April» Mai m 1 
JE Mai- Juni 1944-5 bz. u. Gd., Iuni« Juli 203 — 3 bz., Juli ⸗Auguſt 
4 bz. u 


z. u. Br. 
Zink ohne Umſatz. Die Börſen⸗Kommiſſion. 
(Bresl. Hdls.⸗Bl.) 
Trautenau, 27. Jan. Der Flachsgarnmarkt iſt ſehr belebt; Kaufluſt 
für Werggarne der Spinner ſteifer. Vierzehner ſehr gefragt; Zeit 58. Fünf. 
unddreißiger 43. (Tel. Dep. d. Bresl. 8.) 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
In, 27. Januar, Nachmittags 1 Uhr. Thauwetter. Weizen nie⸗ 
loko 9, 25, pr. März 9, 20, pr. Mai 9, 224. Roggen flau, loko 


fer Se ge ne Tief ng en 3} Er 
ux x IV. S. v. SOl.gar: Eiſenbahnen 5 77 6; 
Magdeb Peivatht. 4190 © Bresl.Schw.-hr. 4 — — [8 Star Be 44 981 0 (8 
Moe and Bf 4 | 10 Bud (slr Ae 4 ı bichger e @, 1 1 
dau. Land. au Minden \ ne rn er 
a. 8 0 ba r HOLE 971 be. II. Em. 5 101 8 Nr Silber und Papiergeld. 
\ do 788-795 o. $ drichsd — 
omm. Ritter- do. 4 90 B ale do. III. Em 4 834 bz 0 ne l 100 
oſener Prov. Bank 4 991 53 do. 41 934 G Louisd'or — 112 % 
euß. Bank-Anth. 4154 br u © do. IV. Em. 4 835 65 Sovereigns — 6. 248 9 
Schlef. Bankverein 4 44 B do. J. Em | 835 03 oleond'or 5. 13 5 
„„ „„ e 
nk. Ham o. N — — - N 271. 
Weimar. Bank. 4 on do. IV. Em. 9 — — Berlin⸗Hamburg 4 160 G Z. Pfd. f.— 8 
rB. Ak eg 1074 3 Magdeb. Halberft. 145] 96 G Berl. Potsd. Magd. 4 199 bz Kaff. A. — 99 G 
do. do. Certiſic. 4 — — Magdeb. Wittenb. 3 sch, ti i — 998 03 
do. do. (Henke) a — — Modeo-R ms} 854 br 8 Leipz.) — 994 G 
Henkelſche Cred. B. 4 — — — NN x Märk. 4 “jo Pet ing: Er ed au 3 
} . R ankbillets |—| — — 
Prioritäts Obligationen. do. eonv. 4874 6 Bresl. Schw. Freib. do. S 
„ eee. ee 3 Jud _ 
achen⸗Düſſeldorf 4 | 831 un © do. IV. Ser. 4 — — mduftrie» Aktien. 
— 58 83 2 I Zwei 04 1005 8 AH 0 S * — GEHE a 
E — — rdb., Frie 3 5 h 2 
acc ef t 4 5 Oberſchleſ. Liest 41 ie = 05 — mae n 1 5 107 3 
\ 4 G d A t ‚u e . erva, w. 
Bergiſch⸗Märkiſche 4 za 2 Litt. O. 4 924 & 4 1504 & Neuſtädt. Oittenv. 4 eng 
do. a st B do. re 2. Haan e — = Concordia in Köln 4 390 @ 
1 . u —ñ—E1—ẽ̃— LAÄAÄ MW 
4 do. BR 2 77 3 5 en 2 7 M be 4 169 G Wechſel⸗Kurſe vom 27. Januar. 
do. IV. Ser. 93 bz Oeſtr. Franzöſ. St. 3 bz. u 249 f[Magdeb. Leipzig 4 etw bz B, n. Amſtrd. 250fl. 10: iar 6 
do. F. Ser. 4 945 Sete HadL-Etanteb.13 200 8 10000 deb. Wittenb. 4 — — 1904 bz 2 — 221 51142 
o. Düſſeld. Elberf. 4 83 bz E Pr. Wilh. I. Ser.) — — Nalnz-Ludwigsh. 4 1274 b. Hamb. 300 Mk. 8 T. 3 1518 03 
0. II. Em. 44 — — do. II. Ser.5 — — Mecklenburger 475 bz do. do. 2M. 3 151 0 
en 827 © do. III. Ser. 5 — — Münſter⸗Hammer 4 89 G London! tr. 3 M. 2 6 233 
do. II. Ser. 4 904 & Rheiniſche Pr. Obl. 4 | 824 bz Niederſchleſ. Märk. 4 88 bz Paris 200 Fr. 2 M. 21 814 bz 
Berlin⸗Anhalt — — e — — —— 5 Dust 77 die * . 8 
do, o. or. — — ordb., Frd. 8 — — 0 o. 2 843 b 
do, Litt. B. 40 965 B do. 1862/48 914 65 Oberſchl. Lt. A. u Augöb. 100 fl. 2 M. 4 541250 
Berlin⸗Hambu 491 bi G do. v. Staat garant 955 G 1 kf. 100 fl. 2 M. 3 56 28 @ 
do. II. 4 90 G Rhein⸗Nahe v. St g. 44 934 G pzig 100 Tlr. 8 T. 4 99 @ 
rl. Potsd. Mg. K. 4 | 86} & do. II. Em. 4 984 & do. de. 2.4 99 @ 
do. Litt. 861 0 Ruhrort ⸗Crefeld — — t. -i bzſpetersb. 100 R. 3 W. 7 934 oz 
do. Litt C. 4 854 8 do. II. Ser. 4 — — do. do. 3 915 b; 
r e 40 8 65 Mn. — Es — — ra 3} 15 Fl 
— au 90 R. 
0 Auch übte die Pariſer Depeſche, 


0 
lahmten — das 


9, 75. 
—. Stchleſiſche Bank 1114 bz. Oeſtr. 
do. do. 551 G. 1 
Friedr.⸗Wilh.⸗Nordbahn —. 
Oppeln-Tarnowitz 73} bz. Rechte 
Anleihe 433 B. 


en, 27. Januar. 
Staatsbahn 246, 20, 1860er Looſe 
00, Napoleon d'or 9, 58. 


Londoner 
9 60. Oeſtr. National⸗Anl. 
Anleihe de 1865 340, 00 p. ept. 


on 
ninger Kreditaktien 904. Deftr.- Konſols 93 K. 
170 fen de 1822 87. 5% Russen de 1862 
1864er Looſe 79. 
513. Oeſtreich. 1860er Looſe 425. 
VI. Stieglitz 708. 
193}. 905 


Holl. wirkl. 25 


Silberanleihe 1864 57}. Aufl. 


Amſterdam, 27, Januar, Nachmittags 4 Uhr 15 Minuten. Behauptet. 
5% Metalliques Lit. B. 65}. 


Ruffiih-engl. Anl. von 1862 84. Ru 
5% Ruſſen de 186 
ſſiſche Eiſenbahn 182. 6% Ver. St. pro 1 757 
Wiener Wechſel 975. Hamburger Wechſel, kurz 354. 
Rotterdam, 27. Januar, Nachmittags 1 Uhr 30 Minuten. 
9% Schuld⸗Obl. 534. 
6. Stieglitz⸗Anleihe —. 
1882er Verein. Staaten ⸗Anl. 757. Inländ. 3 % 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. M. M. Joch mus in Poſen — Druck und Verlag von W Decker & Comp in Pofen. 


8,20, pr Marz 8, 19, pr. Mai 8, 19. Räböl feſt, loko 11 , pr. Mai 
II pr. Oktober 12¾9. Leinöl loko 12%. Spiritus behauptet, loko 24. 


142 Br., 141 Gd., pr. Jan.⸗Febr. 141 Br., 140 Gd., pr. Frühjahr 138 Br. 
u. Gd. Hafer ruhig, ſpäte Termine flau. Rüb öl loko 223, p 

pr. Oktober 233. Spiritus unverändert. Kaffee ruhig. Bin! geſchafts · 
los. — Thauwetter. 

Bremen, 27. Januar. Petroleum, Standard white, loko 5}. 

London, 27. Januar, Mittags. Großes Geſchäft in ſchwimmendem 
Indigo. Petroleum 144. 

London, 27. Januar, Nachmittags. Getreidemarkt (Schlußbe⸗ 
3 4 Wei Be e ah Pi b an am Markt, trog deſſen 
äußerſte vorwöchentliche Preiſe bezahlt. em Detailge 
ſchäft, 1 Sh. Höher gehalten. Hafer Jap. eee Adheudir, 
Amerikaniſches Mehl 6 D. höher. — Starker Regen. 

London, 27. Januar, Nachmittags. Kaffee und Thee ſtetig 
Zucker matt. . f 

London, 27. Januar, Nachmittags. Viehmarkt. Von Hörnvieh 
waren 3930 Stück, von Schafen 16,880 Stück am Markte. Der Hornvieh⸗ 
handel war ſchleppend, fremde Zufuhr klein. In Schafen war das Geſchaft 
ae 19510 on flaueren 2 re ebenfalls klein. 

reiſe p. „: für Hornvie h. a 6 D., für Schafe 4 Sh. 
4 D. a 4 Sh. 10 D., für Saen unverändert. a. ö 

Liverpool (via Haag), 27. Januar, Mittags. (Von Spring ⸗ 
mann & Comp.) Baumwolle: 12 15,000 Ballen Umfag. Feſter M 

New Orleans 8, Georgia 7}, fair Dhollerah 6}, middling fair Dhol⸗ 
6 fat 8525 3 75 1 57, Bengal 116 good fair ee &h 

ew fair Domra ood fair Oomra 6}, Pernam 8, Smyrna 64, . 
wah ee good f L u P myrna 65, ſchwim 

Paris, . Januar Nachmittags. Rüböl pr. Januar 92, 52, pr. 
Mai- Auguſt 92, 25, pr. Septbr. „Dezbr. 91, 75. Mehl pr. Januar 88, 3, 
pr. März- April 88, 50. Spiritus pr. Januar 65, 50. 

Amſterdam, 27. Januar, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. Getreide⸗ 
markt. (Schlußbericht.) Getreidehandel fill. Roggen pr. März 3125, 
pr. Mai 3175, pr. Juli 3023. Rüböl pr. Mai 353, pr. Novbr.⸗Dezbr. 360 

Antwerpen, 27. Januar, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreid ? 
markt. Cerealien minder feſt. Weizen 42. Roggen 31. Ruüböl 814. 

Petroleum⸗Markt. (Schlußbericht.) Ruhig. Raffin, Type wei 
loko 435 a 44 bz. 


Metevrologiſche Beobachtungen zu Poſen 1868. 
Datum. Stunde. Ber der 5. Therm. Wind. Wolkenform. 
trübe. St. 


27. Jan. Rahm. 2 28° 0% 51 +19 |] SW 1-2 
27. Abnds. 10 28° 0, 90 0 4 NRW 2.3 bedeckt. Ni. ') 
28. Morg. 6 8° 1" 2 059 N Oltrübe. 

) Schneemenge: 5,5 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 


Waſſerſtand der Warthe. 


Poſen, am = Januar 1868 Vormittags 8 Uhr 9 Fuß 1 Boll. 
. 28. . D D e 29 4 * 


amburg 50 4 l. re 150 0 
7 N 47, 05. rt 100, 5. 
Kreditlooſe 129, 50. 1860er Looſe 84, 60. Lombard. 94% U. 

Anglo-Auſtrian⸗Bank 108, 25. Napoleonsdor 9, 58. 


Kreditaktien 187, 20, 
50, Lombarden 165, 


Paris, 27. Januar, Nachmittags 12 Uhr 40 Minuten. 3%, Rente 68, 30, Italieniſche Rente 42, 90 
Lombarden 348, 75, Staatsbahn 515, 00, Amerikaner sie Ziemlich feſt. che „ 
Paris, 27. Januar, Nachmittags 3 Uhr. Tr 
Schlußkarſe. 3% Rente 68, 375-68, 323. Italien. 5% Rente 42, 90. 3% © 
Oeſtr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 513, 75. 
6% Ver. St. pr. 1882 (ungeftempelt) 814. 
„27. Januar, Nachmittags 4 Uhr. 
1% Spanier 35 F. Italieniſche 5% Rente 42 


Konſols von Mittags! Uhr waren 93} gemeldet. 
panler —. 1% Spanier — 
Eifenbahn-Attien 352, 50. Vet. 


ge. 
Kredit⸗Mobilier⸗Aktien 170, 00. Lomb. 


0 Lombarden 133. Mexikaner 16. 5% Ru 
54. Silber 0 . Türk. Anl. de 1865 31}. 6% Ver. e 1882 721. 

5% Metalliques 453. 2% Metallique 
Deftt. 1864er Looſe 784. Eiserant. Br 
‚engl. Anl. von 1866 863. 5%, Ruſſen V. 
33. Ruſſ. Prämien⸗Anl. von 1864 192. R 


5% öſtr. ſteuerfreie Anl. 45. 
is — 5% Ruffen 
rämien⸗Anl. von 1 


Feſt. 


Oeſtreich. National⸗Anleihe 513. Oeſtr. 5 Metalliques 458. Oeſte. 
Prämien-Anl. 188, 50. 
aris 3 Monat 47, 05. 


Ruſſ. Eiſenbahn 181, 25. Ruſſ. 
panier 333. London 3 Monat 11, 86. 


